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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der bevorſtehende

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Wterſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluftrirtes Sonntagsblatt,
Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage“,

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1. Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
I Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des „Werſeburger Correſpondent“.

Zur Reviſion des Dreyfusprozeſſes.
Vor eine folgenſchwere Entſcheidung ſah ſich am

Montag der franzöſiſche Miniſterrath geſtellt,
nachdem die Reviſionscommiſſion des
Juſtiz miniſteriums am Sonnabend mit Stimmen-
gleichheit die Ablehnung der Reviſion em
pfohlen hatte. Die Reviſtonscommiſſton, welche
am Sonnabend Morgen ihren Rapport fertig geſtellt,
hatte ſich in zwei gleichſtarke Parteien getheilt. Drei

Mitglieder haben ſich für die Reviſion ausgeſprochen,
drei waren der Anſicht, daß die für die Reviſion
vorgeſchriebenen juridiſchen Bedingungen nicht erfüllt
ſeien; in Folge dieſer Meinungsverſchiedenheit hat
die Commiſſion, wie es bei Stimmengleichheit
geſchieht, eine ablehnende Entſcheidung getroffen
Dieſe Entſcheidung wurde morgens dem Juſtizminiſter
Sarrien mitgetheilt, der ſie dem Miniſterrath über
brachte. Der Miniſterrath vom Sonnabend glaubte
die Entſcheidung nicht fällen zu können, weil zwei
Mitglieder des Kabinets, der Finanzminiſter Peytral
und der früher als Gegner der Reviſion genannte
Ackerbauminiſter Viger wegen Unwohlſeins der
Sitzung ferngeblieben waren. Darum wurde die
Beſchlußfaſſung auf Montag vertagt. Die beiden
Miniſter, von denen Viger ſich in der Provinz be
findet, wurden telegraphiſch erſucht, ſich ſofort nach
Paris zu begeben.

Der Meinungsdifferenz der Reviſionscommiſſton
lag nach einer zuverläſſigen Jnformation der „Frankf.
Ztg. folgender Sachverhalt zu Grunde. Der
Commiſſton lag nur der zweite Brief der Frau
Dreyfus zur Beurtheilung vor. Die Commiſſion
war deshalb nur in der Lage, zu erwägen, ob das
Geſtändniß Henry's eine neue Thatſache darſtelle,
die Unſchuld Dreyfus' zu begründen und damit die

Dderſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Jand wirthſchaftliche und Handels -Zeilage.

Reviſion zu rechtfertigen. Die drei der Commiſſion
angehörenden Räthe des Kaſſationshofs verneinten
dieſe Frage, während die drei anderen Mitglieder
ſie bejahten. Dagegen waren ſämmtliche ſechs Mit
glieder nach Kenntnißnahme der Gerichtsakten des
Prozeſſes Dreyfus der Anſicht, daß eine Illegalität
vorliege, die die Annulirung des Urtheils begründe.
Da jedoch dieſe Frage nicht geſtellt war, konnte die
Commiſſion kein förmliches Gutachten abgeben, doch
ließ ſie den Juſtizminiſter nicht ohne Kenntniß ihrer
Anſicht.
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ſieht Eſterhazy ganz ähnlich. Damit iſt aber die
Glaubwürdigkeit der Mittheilungen des „Obſerver“
noch lange nicht erſchütkert.

In Frankreich hält man die Mittheilungen des
„Obſerver“ ſchon aus folgenden Gründen für echt.
Als Beweis, daß der „Obſerver“ nichts erfunden,
gelten die Namen Dollfus und Geneſt. Seit dem
Beginn der Kampagne waren die Koryphäen der
Dreyfuspartei vergeblich bemüht, herauszubekommen,
wer die „Kanaille de D.“ ſei. Nur ein ſehr gut
Eingeweihter konnte wiſſen, daß es der Bauunter
nehmer ſei, welcher die Nizzaer Feſtungspläne durch
Schwartzkoppen an Panizzardi gelangen ließ. Ebenſo
verhält es ſich mit dem Namen des Polizeibeamten
Geneſt, welcher den Verkehr der Pariſer Polizei mit
den Portierlogen der Botſchaften unterhielt.

Die Generglſtabspreſſe iſt außer ſich vor Wuth
über die Enthüllungen und fällt wie auf Kommando
über ihren bisherigen Schützling Eſterhazy her. Wie
der „Gaulois“ mittheilt, war es Eſterhazy, welcher
den Oberſt Henry vor dem Disziplinargericht als
Fälſchet denunzirte. Die „Libre Parole“ meldet,
Eſterhazy richtete an den Kriegsminiſter General
Chanoine ein Telegramm, in welchem er die Mit
theilung des Londoner „Obſerver“, er habe einge
ſtanden, der Urheber des Bordereau zu ſein, für
falſch erklärt. Rochefort erzählt im „Jntranſtgeant“,
Eſterhazy ſei von ihm und zwei anderen Redacteuren
ſeit Jahresfriſt mit monatlich 300 Fres. unterſtützt
worden. Eſterhazy, welcher dieſe Unterſtützung in
letzter Zeit nicht in Anſpruch genommen, müſſe jetzt
von dem DreyfusSyndicat Geld erhalten haben.

Die Erregung der franzöſiſchen Be
völkerung durch den Dreyfus Handel wächſt immer
mehr. Die Dreyfusgegner arbeiten mit allen Mitteln
am Sturz des Kabinets Briſſon. Am Sonnabend
wurden in Paris mit dem Porträt des Herzogs
von Orleans verſehene Plakate angeſchlagen,
welche nach Art der Buchhändleranzeigen die An
kündigung enthalten „Demnächſt erſcheint der Herzog
von Orleans!“ Deroulede hielt am Sonntäg
in einer von etwa 1500 Perſonen beſuchten Ver
ſammlung von „Patrioten“ eine Hetzrede gegen das
Habinet Briſſon.

Mit Bezug auf den Fall Picquart erklärte
Senator Conſtans einem Zeitungsberichterſtatter
gegenüber, er werde im Senat den Antrag ſtellen,
daß das Geſetz, welches ein Verhör Unterſuchungs
gefangener nur in Gegenwart des Vertheidigers
geſtatket, auch auf Militär und Ausnahmegerichte
Anwendung finde.

Ueber den Beſchluß des Miniſterraths
liegen noch folgende Meldungen von entſcheidender
Bedeutung vor Paris, 26. Sept. Alle Miniſter
einigten ſich dahin, die Reviſion im Prozeß
Dreyfus einzuleiten und die Prozeßacten dem
Caſſationsgerichtshofe zu übermitteln. Präſident
Faure kehrte nachmittags nach Paris zurück. Der
Juſtizminiſter erklärte, er werde dem General
procurator Anweiſung ertheilen, daß jeder Angriff
gegen die Armee unverzüglich gerichtlich verfolgt
werde. Eine amtliche Note beſagt: Heute
Vormittag fand unter dem Vorſitz Briſſons ein
Miniſterrath ſtatt. Auf den Veſchluß des
Miniſterrathes wird der Juſtizminiſter
das ihmeingereichte Reviſionsgeſuch dem
Caſſationshofe zuſtellen. Der Juſtizminiſter
theilte mit, er werde dem Generalprocurator anweiſen,
daß jeder Angriff auf die Armee unverzüglich ge
richtlich verfolgt werde.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche

Reichsrath iſt am Montag wieder zuſammen
getreten. Außer dem Ausgleich mit Ungarn und
der Fertigſtellung des Budgets harren ſeiner noch
zahlreiche andere wichtige Aufgaben. U. g. findet
der Reichsrath die Vorlage eines Geſetzes über die
Zucker Verſchleißabgabe vor. Sie ſoll Deckung
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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 75/, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der bevorſehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den G mal
wöchentlich erſcheinenden
„Wterſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluftrirtes Sonntagsblatt,
Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1. Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des „2erſeburger Correſpondent“.

Zur Reviſion des Dreyfuspraozeſſes.
Vor eine folgenſchwere Entſcheidung ſah ſich am

Montag der franzöſiſche Miniſterrath geſtellt,
nachdem die Reviſionscommiſſion des
Juſtizminiſterium s am Sonnabend mit Stimmen
gleichheit die Ablehnung der Reviſion em
pfohlen hatte. Die Reviſtonscommiſſton, welche
am Sonnabend Morgen ihren Rapport fertig geſtellt,
hatte ſich in zwei gleichſtarke Parteien getheilt. Drei

Mitglieder haben ſich für die Reviſion ausgeſprochen,
drei waren der Anſicht, daß die für die Reviſion
vorgeſchriebenen juridiſchen Bedingungen nicht erfüllt
ſeien; in Folge dieſer Meinungsverſchiedenheit hat
die Commiſſion, wie es bei Stimmengleichheit
geſchieht, eine ablehnende Entſcheidung getroffen.
Dieſe Entſcheidung wurde morgens dem Juſtizminiſter
Sarrien mitgetheilt, der ſie dem Miniſterrath über
brachte. Der Miniſterrath vom Sonnabend glaubte
die Entſcheidung nicht fällen zu können, weil zwei
Mitglieder des Kabinets, der Finanzminiſter Peytral
und der früher als Gegner der Reviſion genannte
Ackerbauminiſter Viger wegen Unwohlſeins der
Sitzung ferngeblieben waren. Darum wurde die
Beſchlußfaſſung auf Montag vertagt. Die beiden
Miniſter, von denen Viger ſich in der Provinz be
findet, wurden telegraphiſch erſucht, ſich ſofort nach
Paris zu begeben.

Der Meinungsdifferenz der Reviſionscommiſſton
lag nach einer zuverläſſigen Jnformation der „Frankf.
Ztg. folgender Sachverhalt zu Grunde Der
Commiſſion lag nur der zweite Brief der Frau
Dreyfus zur Beurtheilung vor. Die Commiſſion
war deshalb nur in der Lage, zu erwägen, ob das
Geſtändniß Henry's eine neue Thatſache darſtelle,
die Unſchuld Dreyfus' zu begründen und damit die

Derſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

V.

Rebiſion zu rechtfertigen. Die drei der Commiſſion
angehörenden Räthe des Kaſſationshofs verneinten
dieſe Frage, während die drei anderen Mitglieder
ſie bejahten. Dagegen waren ſämmtliche ſechs Mit
glieder nach Kenntnißnahme der Gerichtsakten des
Prozeſſes Dreyfus der Anſicht, daß eine Jllegalität
vorliege, die die Annulirung des Urtheils begründe.
Da jedoch dieſe Frage nicht geſtellt war, konnte die
Commiſſion kein förmliches Gutachten abgeben, doch
ließ ſie den Juſtizminiſter nicht ohne Kenntniß ihrer
Anſicht

Der Miniſterrath hat ſich am Montag für
die Reviſion entſchieden. Am Montag
Nach mittag traf folgende Depeſche des „Wolffſchen

Bureaus aus Paris ein: Sämmtliche
Miniſter einigten ſich dahin, die Reviſion des
DreyfusProzeſſes einzuleiten und die
Dreyfusakten dem Kaſſationshof zu übermitteln.

Die Fälſchung des „Bordereau“ hat nach
dem Bericht eines Londoner Blattes Eſterhazy
ein geſtanden. Der „Obſerver“ veröffentlicht
folgende Enthüllungen, die von einer Perſönlichkeit
ausgehen, bei welcher Eſterhazy nach ſeiner Ankunft
in London zehn Tage gewohnt hat. Der bezeichnete
Gewährsmann berichtet, Eſterhazy habe ihm mit
getheilt, daß er das bekannte Bordereau auf Ver
langen des Oberſt Sandherr mit Kenntniß
Henrys geſchrieben habe. Obwohl beide todt
ſeien, ſei es noch möglich, dies zu beweiſen. Das
„Nachrichten-Buregau“ beſitze gegen Drey
fus nur moraliſche Beweiſe. Der deutſche
Generalſtab wäre in den Beſitz von Altenſtücken
gekommen, die nur Dreyfus hätte erlangen können.
Das Bordereau wäre das Verzeichniß dieſer Akten
ſtücke. Um Dreyfus auf die Probe zu ſtellen, habe
man ihm einen erfundenen Plan für die Truppen
zuſammeyziehungen an der ilgaieniſchen Grenze
diktirt; kurze Zeit darauf hätten franzöſiſche Spione
von entſprechenden Veränderungen erfahren, welche
bei den italieniſchen Befeſtigungen vorgenommen
werden ſollten. Oberſt Sandherr habe ſich ent-
ſchloſſen, dieſes Aktenſtück zum Beweisſtück für die
Schuld des Dreyfus zu machen. Als Sandherr
Eſterhazy befahl, es zu ſchreiben, habe er ohne
Zaudern aus militäriſchem Pflichtgefühl gehorcht.
Alle militäriſchen Spivnage Bureaus handelten
ebenſo, auf andere Weiſe würden Spione niemals
zur Beſtrafung gebracht. Oberſt v. Schwartz
koppen hätte die Wahrheit geſprochen,
indemererklärte, das Bordereau niemals
geſehen zu haben. Der Agent des Nachrichten
Bureaus ſtellte es dem Portier der deutſchen Bot
ſchaft zu, welcher ein franzöſiſcher Spion geweſen
ſei. Der Portier gab es an einen anderen Agenten
mit Namen Geneſt, welcher es an das Nachrichten
bureau zurückbrachte, wo es als ein von der
deutſchen Botſchaft erlangtes Dokument regiſtrirt
wurde. Das dem Kriegsgericht geheim mitgetheilte
Aktenſtück wäre der Brief mit der Rede
wendung „ee Canaille de D. Dieſer Brief
ſei wirklich von Oberſt v. Schwartzkoppen ge
ſchrieben, aber die angeführten Worte bezeichneten
nicht Dreyfus, ſondern einen Mann Namens
Dollfus, welcher mehrere Jahre vor der Affäre
Dreyfus dem deutſchen Militärattachee Pläne der
Befeſtigungswerke in der Umgebung von Nizza ge
liefert hätte. Die verſchleierte Dame wäre die Frau
Paty de Clams geweſen.

Beſtätigen ſich dieſe Enthüllungen, dann war es
in der That unverantwortlich von den franzöſiſchen
Behörden, Eſterhazy entwiſchen zu laſſen. Das
Londoner Blatt „Weekly Dispatch“ erklärt, Eſter
hazy habe London nicht verlaſſen, er habe
einfach ſeine Wohnung gewechſelt, um den franzöſi
ſchen Agenten zu entgehen. Die „Daily News“
veröffentlicht einen Brief Eſterhazys an den Beſitzer
des „Obſerver“ vom 21. d. M. in welchem derſelbe
gegen die Veröffentlichung jeder Art von Mitthei
lungen ohne ſeine Ermächtigung proteſtirt und jede
derartige Mittheilung im Voraus ableugnet. Das

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

1898.

ſieht Eſterhazy ganz ähnlich. Damit iſt aber die
Glaubwürdigkeit der Mittheilungen des „Obſerver“
noch lange nicht erſchütkert.

In Frankreich hält man die Mittheilungen des
„Obſerver“ ſchon aus folgenden Gründen für echt.
Als Beweis, daß der „Obſerver“ nichts erfunden,
gelten die Namen Dollfus und Geneſt. Seit dem
Beginn der Kampagne waren die Koryphäen der
Dreyfuspartei vergeblich bemüht, herauszubekommen,

wer die „Kanaille de D.“ ſei. Nur ein ſehr gut
Eingeweihter konnte wiſſen, daß es der Bauunter
nehmer ſei, welcher die Nizzaer Feſtungspläne durch
Schwartzkoppen an Panizzardi gelangen ließ. Ebenſo
verhält es ſich mit dem Namen des Polizeibeamten
Geneſt, welcher den Verkehr der Pariſer Polizei mit
den Portierlogen der Botſchaften unterhielt.

Die Generglſtabspreſſe iſt außer ſich vor Wuth
über die Enthüllungen und fällt wie auf Kommando
über ihren bisherigen Schützling Eſterhazy her. Wie
der „Gaulois“ mittheilt, war es Eſterhazy, welcher
den Oberſt Henry vor dem Disziplinargericht als
Fälſchet denunzirte. Die „Libre Parole“ meldet,
Eſterhazy richtete an den Kriegsminiſter General
Chanoine ein Telegramm, in welchem er die Mit
theilung des Londoner „Obſerver“, er habe einge
ſtanden, der Urheber des Bordereau zu ſein, für
falſch erklärt. Rochefort erzählt im „Jntranſtgeant“,
Eſterhazy ſei von ihm und zwei anderen Redacteuren
ſeit Jahresfriſt mit monatlich 300 Fres. unterſtügt
worden. Eſterhazy, welcher dieſe Unterſtützung in
letzter Zeit nicht in Anſpruch genommen, müſſe jetzt
von dein DreyfusSyndicat Geld erhalten haben.

Die Erregung der franzöſiſchen Be
völkerung durch den Dreyfus Handel wächſt immer
mehr. Die Dreyfusgegner arbeiten mit allen Mitteln
am Sturz des Kabinets Briſſon. Am Sonnabend
wurden in Paris mit dem Porträt des Herzogs
von Orleans verſehene Plakate angeſchlagen,
welche nach Art der Buchhändleranzeigen die An
kündigung enthalten „Demnächſt erſcheint der Herzog
von Orleans!“ Deroulede hielt am Sonntag
in einer von etwa 1500 Perſonen beſuchten Ver
ſammlung von „Patrioten“ eine Hetzrede gegen das
Habinet Briſſon.

Mit Bezug auf den Fall Picquart erklärte
Senator Conſtans einem Zeitungsberichterſtatter
gegenüber, er werde im Senat den Antrag ſtellen,
daß das Geſetz, welches ein Verhör Unterſuchungs
geſangener nur in Gegenwart des Vertheidigers
geſtattet, auch auf Militär und Ausnahmegerichte
Anwendung finde.

Ueber den Beſchluß des Miniſterraths
liegen noch folgende Meldungen von entſcheidender
Bedeutung vor Paris, 26. Sept. Alle Miniſter
einigten ſich dahin, die Reviſion im Prozeß
Dreyfus einzuleiten und die Prozeßacken dem
Caſſationsgerichtshofe zu übermitteln. Präſident
Faure kehrte nachmittags nach Paris zurück. Der

Juſtizminiſter erklärte, er werde dem General
procurator Anweiſung ertheilen, daß jeder Angriff
gegen die Armee unverzüglich gerichtlich verfolgt
werde. Eine amtliche Note beſagt: Heute
Vormittag fand unter dem Vorſitz Briſſons ein
Miniſterrath ſtatt. Auf den Veſchluß des
Miniſterrathes wird der Juſtizminiſter
das ihmeingereichte Reviſionsgeſuch dem
Caſſationshofe zuſtellen. Der Juſtizminiſter
theilte mit, er werde dem Generalprocurator anweiſen,
daß jeder Angriff auf die Armee unverzüglich ge
richtlich verfolgt werde.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich-Angarn. Der öſterreichiſche

Reichsrath iſt am Montag wieder zuſammen
getreten. Außer dem Ausgleich mit Ungarn und
der Fertigſtellung des Budgets harren ſeiner noch
zahlreiche andere wichtige Aufgaben. U, g. findet
der Reichsrath die Vorlage eines Geſetzes über die
Zucker Verſchleißabgabe vor. Sie ſoll Deckung



bieten für die Koſten der erhöhten Beamtengehälter.
Ferner liegt vor das Gebührengeſetz betreffend die
Vermögensübertragung, welches der Forderung nach
Herabſetzung der Gebühren bei landwirthſchaftlichen
Gütern entgegenkommt, das Localbahngeſetz und
ſchließlich der Handelsverlrag mit Japan. Die
Sitzung des Abgeordnetenhauſes begann mit
einer Trauerkundgebung für die ermordete Kaiſerin
Eliſabeth. Zum Präſidenten wurde Fuchs mit
205 Stimmen gewählt. 119 Stimmzettel waren
unbeſchrieben.

Jtalien. Betreffs der internationalen
Bekämpfung des Anarchismus haben, wie
die „Politiſche Correſpondenz aus Rom meldet,
alle Kabinette ihre prinzipielle Zuſtimmung zu der
italieniſchen Anregung kundgegeben. Demnach wird
ein formeller Antrag zur Abhaltung einer internatio
nalen Conferenz alsbald geſtellt werden.

Türkei. Zur Kretafrage berichtet das
„Renterſche Bureau“ aus Paris: England Ruß
kand, Frankreich und Italien hätten ein Abkommen
unterzeichnet, enthaltend einen Plan zur Paziſtzirung

Kretas ſowie Maßregeln, um den Sultan zu
zwingen, nachzugeben. Die Mächte würden ein
Ultimatum abgehen laſſen, in welchem verlangt wird,
daß der Sultan ihren Plan annehme. Die Mächte
ſind entſchloſſen, die kretiſche Frage unverzüglich zu
1öſen und keinen Aufſchub irgend welcher Art zu
dulden; ſie werden nicht zögern, ihre Flotten nach
den Dardanellen, und nöthigenfalls noch weiter,
zu ſchicken. Ob diesmal wirklich Ernſt gemacht
werden wird? Die Admirale vor Kreta, mit
Ausnahme des ruſſiſchen, erhielten Vollmacht, kriegs
gerichtliche Urtheile vollſtrecken zu laſſen. Das
ruſſiſche Schiff „Kiew“ iſt mit 1000 Mann nach
Rethymo abgegangen Ein weiterer Truppentransport
und Kriegsſchiffe folgen. Jn Kandia verblieben
fünf engliſche Kriegsſchiffe mit 2800 Mann.
Weitere Verſtärkungen werden erwartet. Die
„Daily News meldet aus Kandia, die Entwaffnung
ſchreite langſam vor. Einer Meldung des „Standard“
aus Kanea vom 24. d. M. zufolge erbat Admiral
Nosl am 23. telegraphiſch die Sendung von 2000
Mann zur Verſtärkung der engliſchen Beſatzung.

Aegypten. Jn Faſchoda haben ſich, wie
nunmehr authentiſch conſtatirt wird, die Fran-
zoſen feſtgeſetzt. Wie der Londoner „Daily
Telegraph“ aus Kairo vom 26. d. M. meldet, traf
General Kitchener die Expedition Mar
chand in Faſchoda an und theilte Marchand
mit, er hätte ausdrückliche Jnſtruktionen, das betr.
Gebiet für engliſches zu erklären; die Franzoſen
müßten es verlaſſen. Marchand lehnte ab,
ſich zurückzuziehen, ohne daß es die
franzöſiſche Regierung angeordnet hätte.
Kitchener hißte die engliſche und die ägyptiſche
Flagge und ließ zwei ſudaneſiſche Bataillone und
eine Abtheilung CameronHochländer als Garniſon
unter Oberſt Jackſon zurück. Die weitere Regelung
der Angelegenheit iſt diplomatiſchen Ver
handlungen vorbehalten. Dem „Reuterſchen
Bureau“ wird aus Paris gemeldet, das Gerücht,
die Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich,
vetreffend Faſchoda, hätten Fortſchritte gemacht und
man ſei bereits zu einer Verſtändigung gelangt,
ſei durchaus verfrüht. Vor ſeinem Eintreffen in
Faſchoda hat Kitchener noch einen Dampfer der
Derwiſche „Saſieh“ vernichten laſſen. Der Dampfer
ſei, ſo telegraphirte Kitchener nach London, jeden
falls actionsunſähig gemacht, wenn er nicht gar
ſchon geſunken ſei. Die ägyptiſchen Truppen hätten
bei dem Gefechte keine Verluſte gehabt. Kitchener
Paſcha iſt am Sonnabend nach Omdurman zurück
gekehrt, nachdem er in Faſchoda und am Sobat
Poſten zurückgelaſſen hatte. Außer mit dem Dampfer
der Derwiſche, welcher gekapert wurde, haben keine
Kämpfe weiter am oberen Nil ſtattgefunden. Wie
die „Times“ aus Kairo berichtet, iſt es ſicher, daß
am Oberen Nil keine abeſſiniſchen Truppen ſich be
finden. Neufeld iſt in Kairo eingetroffen. Jn Er
widerung auf die Glückwünſche des Lordmayor zu
dem Siege von Omdurman drückte General Kitchener
die Hoffnung aus, daß man nach Faſchoda und an
den Sobatfluß Beſatzungen legen werde, um dadurch
weitere Gebiete für den engliſchen Handel und den
allgemeinen Handelsverkehr zu öffnen. Der letzte
Reſt der Mahdiſtentruppen im Oſten iſt
nunmehr auch unſchädlich gemacht worden. Eine
von Kaſſala aus entſandte Streitmacht unter dem
Befehl des Oberſten Parſons hat am 22. d. M.
nach lebhaftem, drei Stunden währenden Kampfe
Gedaref beſetzt. Der Feind, in der Stärke von
etwa 3000 Mann, floh in voller Auflöſung nach
einem Verluſt von 500 Todten. Die Verluſte der
Aegypter betrugen 37 Todte und 59 Verwundete.
Von den engliſchen Offizieren iſt keiner getödtet oder
verwundet.

Deutſchland.
Berlin, 27. Sept. Wie aus Rominten mit-

getheilt wird, ſoll der Kaiſer gelegentlich ſeines
jetzigen Jagdaufenthaltes daſelbſt geäußert haben,
daß ihm das etwa 7 Kilometer von Rominten ent
fernt liegende Jagdbude wegen ſeiner romantiſchen
und idylliſchen Lage an den Ufern der Rominte
beſſer gefalle, als Theerbude. Aus dieſem Grunde
beabſichtige der Kaiſer, daſelbſt, alſo in der Nähe
von Jagdbude, für ſeine Gemahlin und vielleicht
auch für die kaiſerlichen Prinzen ein Jagdſchloß
erbauen zu laſſen. Die Kaiſerin iſt von der
Rominter Haide geradezu entzückt und hat geäußert,
ſie habe ſich die Rominter Gegend nicht halb ſo
herrlich vorgeſtellt, wie ſte in Wirklichkeit iſt, und
werde öfter nach Rominten kommen. Wie die
„Münch. Neueſt. Nachr.“ erfahren, ſoll der deutſche
Kronprinz, entgegen der Tradition im Hohen
zollernhauſe, ſeine militäriſche Laufbahn nicht im
1. preußiſchen GardeRegiment, ſondern unter den
Augen des Großherzogs von Baden im Karlsruher
GrenadierRegiment beginnen. Wir geben die
Nachricht mit allem Vorbehalt wieder.

(Prinz Heinrich) iſt am Sonnabend io
Wladiwoſtok wieder eingetroffen und hielt „großen
Empfang“ an Bord der „Deutſchland“ ab. Bei
ſeinem Jagdausflug von Chabarowka aus kamen,
wie der „Petersb. Wiedem.“ gemeldet wird, dem
Prinzen an einem Tage über 300 Hirſche zum
Schuß. Der Prinz erlegte nur drei davon, ſtellte
ſodann das Schießen und erfreute ſich den ganzen
Tag am Anblick der zutraulichen Thiere.

(Die Kaiſerin Friedrich) iſt geſtern
Morgen von der Hochzeit ihrer Enkelin aus
Breslau in Berlin angelangt und hat in ihrem
Palais, Unter den Linden, Wohnung genommen.
Die Kaiſerin beabſichtigt, einige Wochen dort zu
bleiben und alsdann nach England zu reiſen.

Die Prinzeſſin Heinrich) von Preußen
wird, wie ſchon mitgetheilt, ihre Reiſe nach Oſtaſien
an Bord des Bremer Paſſagier- Dampfers „Prinz
Heinrich“ zurücklegen. Der Dampfer verläßt am
2. November Bremen, wird die für die Beſatzung
von Kiautſchau beſtimmten Weihnachtsgeſchenke mit
ſich führen und Mitte November die Prinzeſſin
Heinrich in Genug aufnehmen. Mit dem Dampfer
werden übrigens noch einige Ofſizierdamen die Reiſe
nach dem fernen Oſten zum Beſuche ihrer Gatten
unternehmen. Die Rückkehr der Prinzeſſin Heinrich
nach Deutſchland ſteht nicht vor Ende März
nächſten Jahres bevor.

S (Bismarcks Memoiren!) Die Erfolge
Büſch'chens reizen zur Nachahmung. Die G.
Barnewitz ſche Hofbuchhandlung (Okio Kruſe) in
Reuſtrelitz verſendet folgenden Beſtellzettel: „Bis
marck's Memoiren. Geſchrieben von jener
gewaltigen Hand, die die goldene Feder führte zur
Ünterzeichnung des Frankfurter Friedens. Drei
Bande in gr. Octav Mk. 30.“ An Anfrage
hat die Verlagsbuchhandlung erklärt. „daß die
Bismarckſchen Memoiren ſelbſtverſtändlich die Origi
nalarbeit des Reichskanzlers ſind“.

S (Politik in Kriegervereinen.) Die
Verfügung des Landraths des Kreiſes Gardelegen,
welche den Vorſtand des dortigen Kriegervereins
beauftragt, zu berichten, nicht nur, ob Mitglieder für
ſozialdemokratiſche Candidaten geſtimmt oder der
Sozialdemokratie durch Austragen von Stimmzetteln
a. ſ. w. Vorſchub geleiſtet haben, ſondern auch, ob
gegen einige Mitglieder der Verdacht vorliegt, daß
ſie ſozialdemokratiſch geſinnt ſind oder ſich zur
„freiſinnigen Volkspartei“ rechnen, findet
nicht einmal den Beifall der „Poſt.“ „Wer, ſchreibt
das Organ des Herrn v. Stumm, wie jenes land
räthliche Schreiben, Sozialdemokraten und andere
bürgerliche Oppoſitionsparteien auf die gleiche Linie
ſtellt, giebt nicht allein der Unterſtellung Raum, daß
das Vorgehen gegen die Sozialdemokratie nicht durch
die beſondere gemeingefährliche Natur ihrer Be
ſtrebungen bedingt ſei, ſondern in erſter Linie
der politiſchen Oppoſition als ſolcher gelte“.
Der wirkliche Grund für die Tadelſucht der
„Poſt“ iſt natürlich ein ganz anderer. Das
Blatt fährt nämlich fort: „Dies iſt durchaus uner
wünſcht, namentlich angeſichts der von den Gegnern
aufgeſtellten und jetzt in dem nationalliberalen
Wahlaufruf wiederholten Behauptung, daß die vor
jährige Vereinsgeſetzvorlage ihre Spitze gegen alle
Oppoſitionsparteien gerichtet habe.“ An dieſer Ab-
ſicht des Miniſters v. d. Recke, Waffen gegen alle
Oppoſitionsparteien zu gewinnen, iſt für Niemanden,
der den Text der Vorlage und den Gang der Ver
handlungen über dieſelbe kennt, ein Zweifel möglich.
Wenn von konſervativer Seite der Verſuch gemacht
wird, dieſe Sachlage zu verwiſchen, ſo hat das
ſelbſtverſtändlich gar keinen anderen Zweck, als den,
den konſervativen Candidaten bei den nächſten
Wahlen die Unterſtützung ſeitens der National
liberalen zu ſichern. Nach den Wahlen wird die
konſervative Preſſe gegen die Reinigung der
Kriegervereine von Mitgliedern, die ſich zu der
freiſinnigen Volkspartei rechnen, nichts mehr ein
zuwenden haben.

(Colonialpolpoſt.) Aus Kiautſchong
wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben Als Mannſchafts
zimmer für die Soldaten werden die Häuſer in den
chineſiſchen Lagern verwendet. Betten giebt es
nicht; die Soldaten ſchlafen in Hängematten. Zu
zehn und zwanzig ſind ſie in dieſe verpeſteten Räume
eingepfercht. Zwei kleine Löcher, die in die Wände
eingebrochen ſind und die weder Luft noch Licht
geben, ſind die Fenſter. Jn einem Lager bei
Tſintau kommen auf den Mann 2,5 Quadratmeter
Flächenraum und 8 Kubikmeter Luftraum. Dabei
muß man noch berückſichtigen, daß im chineſiſchen
Sommer tropiſche Temperaturverhältniſſe herrſchen.
Jm Höhenlager befeſtigen ſich die Soldaten, da ſie
in den verpeſteten Stuben nicht ſchlafen können,
nachts ihre Hängematten zwiſchen den Bäumen oder
ſte liegen auf den Wällen herum. Selbſt die Feld
webel bleiben draußen ſitzen und ſpielen Skat, bis
ſie vor Müdigkeit nicht weiter können.

Zu den Landtagswahlen.
„Wir Konſervativen ſind ſtets tole

rant geweſen und ſogar ein wenig zu viel nach
ultramontaner Seite hin,“ ſo ſchreibt der konſer
vative „Reichsbote“ in einem gegen das Centrum
gerichteten Artikel und bezeichnet es als Aufgabe im
bevorſtehenden Wahlkampf „wieder eine ſtarke
konſervative Partei in das Abgeordnetenhaus zu
bringen.“

Jn Königsberg i. Pr. iſt, wie von dort
gemeldet wird, eine Verſtändigung zwiſchen den
Nationalliberalen, der freiſ. Vereinigung und der
freiſ. Volkspartei über die Landtagscandida
kuren zu Stande gekommen. Die Nationalliberalen
ſtellen ihren bisherigen Vertreter, Rechtsanwalt
Krauſe Berlin wieder auf. Für die freiſ. Ver
einigung candidirt Major a. D. PohlGamſau,
für die freiſ. Volkspartei Eiſenbahndireckor Dr.
Krieger. Bisher war der Wahlkreis durch zwei
Nationalliberale (Dr. Krauſe und Meßling) und
einen Wildkonſervativen (Dr. Krantz) vertreten.

Provinz und Umgegend.
(J Halle, 25. Sept. Der Ausfall der Zucker

rübenernte im Regierungsbezirk Merſeburg iſt
dieſes Jahr ein ganz erheblicher. Das Fehlen an
haltender Niederſchläge hat das Wachethum der
Rüben ſehr zurückgehalten, der Zuckergehalt derſelben
iſt dagegen befriedigend. Geerntet werden im Durch

ſchnitt 120 140 Ctr. pro Morgen, gegen 180 bis
200 Ctr. in beſſeren Jahren. Die Mehrzahl der im
Bezirk liegenden Zuckerfabriken beginnen mit der
Campagne in den nächſten Tagen

Neuhaldenslkebeu, 23. Sept. Jn welcher
koloſſalen Menge in dieſem Jahre die Raupen
ſtellenweiſe auftreten, davon giebt folgendes Ereigniß

den ſchlagendſten Beweis. Als vor Station
Tagen ein Zugführer von hier nach Zernitz
Flechtingen fuhr und in der Nähe des wenigen
Revieres angekommen war, zeigte ſich eine Schienen
ſtrecke derartig glatt, daß es große Mühe verurſachte,
den Zug über die Stelle hinwegzubringen, weil die
Räder auf den Schienen herumrutſchten, da die
Reibung faſt ganz aufgehoben war. Als man auf
der nächſten Station die Räder beſichtigte, ſtellte es
ſich heraus, daß die Räder und die unteren Theile
der Maſchine ganz voll zerquetſchter emporgeſchleu
derter Raupen ſaßen. Die Schienen waren alſo
auf der in Frage kommenden Strecke ſo ſtark mit
wandernden Raupen beſetzt geweſen, daß beinahe
der Zug am Weiterfahren verhindert worden wäre.

f Heiligenſtadt, 23. Sept. Eine kleine
Falſchmünzergeſellſchaft treibt hier ihr Un
weſen. Bereits vor zwei Jahren wurden mehrere
jugendliche Fabrikarbeiter, die Einpfennigſtücke ver
nickelt und als Fünfpfennigſtücke verausgabt hatten,
gerichtlich beſtraft. Jetzt werden wieder Falſiſikate,
hauptſächlich aus Hartblei gefertigte Zwanzigpfennig
ſtücke, in großer Zahl hier verausgabt. Auch
bleierne Ein und DreiMarkmünzen ſollen ſich in
Umlauf befinden. Bis zur Stunde hat man die
Thäter noch nicht ermitteln können.

f Buttſtädt, 23. Sept. Beſonderes Jagd
pech hatte jüngſt der hieſige Reſtaurateur Bernhard
Allendorf. Er war mit anderen Jagdliebhabern
auf die Pürſchjagd gegangen und hatte einen
Haſen wund geſchoſſen, der flüchtig wurde. Sein
Jagdhund holte den Lunpe auf den Schienen des
Bahnkörpers ein; in demſelben Augenblicke ereilte
aber der heranbrauſende Bahnzug Hund und Haſen,
und beide wurden von der Maſchine buchſtäblich
geköpft.

Artern, 25. Sept. Der jüngſt wegen eines
Rencontre's mit ſeinem Rittmeiſter erwähnte und in
Folge deſſen im Lazareth zu Hagenau im Elſaß
verſtorbene Sergeant der 4. Escadron 15. Ulanen
regiments Robert Scheinhardt iſt im nahen
Schönewerda geboren und der Sohn des Privatiers

Scheinhardt dortſelbſt.
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äglich friſch in Stücken und ausgewogen zumu billigſten Tagespreis,

Heſte Hpeſſe. u. Zachöce,
Hchmalz, Aargarine

in div. Preislagen,
Ia Braunſchweiger Hemüſe

Conſerven,
Wilch. Heifev. Dr. Hamilton,

echt holl. Cacao's,
Corned- Weef,

Feinſten Schweizer im
hurger-, Kümmel-, Roma
dur- Thüringer u. Jandkäſe,
ferner Frühſtück u. Kaiſer

käſe
in vorzüglicher Aualität,

Hinners Hetreide- Breßhefe
alülerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
Traft und kräftigem Aroma empfiehlt

Oarrl BI GEa,
FIax Wiürtk,

Färberei
und chem. Waſchanſtalt,

Gotthardtsſtraße 40,
Beſte, anerkannt vorzügliche Ausführung

Große Auswahl hochmoderner Farben. Durch
Neueinrichtung meiner chemiſchen Wäſcherei
Vin in den Stand geſetzt, nür das Vorzüglichſte
zu leiſten und jeder auswärtigen Concurenz
Durch beſte Ausführung bei bedeutend billigeren
Preiſen zu begegnen

Echte Glycerin-
Schwefelmilch-Seife
aus der königl. bayriſchen Hofparfümerie
Fabrik von C. D. Wunserlich, prämiirt.
De Unentbehrlich für Damen und Kinder.
S 36 jähriger, glänzender Erfolg, daher
den unter allen möglichen Namen auf
tauchenden Neuheiten entſchieden vorzuziehen
zur Erlangung eines ſchönen, ſammtartigen,
weißen Teints zur Reinigung von Haut
ſchärfen, Hautausſchlägen, Jucken, Flechten,
nebſt Anweiſung von 35 Pfg. bei W.
Kieslich, Drogerie, Roßzmarkt und
Wautenplan.

Foſlieferant W. Seyler's
Coburger Schmätzchen.

Alleinverkanf à Pfund 1 Mark bei

B. G GSchmaleſtraße 14.

Den Eingang ſämmtlicher Neu
Heiten der

Herbſt- u.
Winter Saiſon

Beehrt ſich anzuzeigen
M. Otto gr. Ritterſtr. 22

Feinste

Speisekartoffeln

fürden Winterbedarf offerirt
zu niedrigſem Preiſe

Eduarecl Klauss,

Karl Poertz,
Tiſchlermeiſter,

Breiteſtr. 2, Merſeburg, Breiteſtr. 2
empfiehlt ſein großes Lager nur gut ge
arbeiteter

Wöbel-, Hpiegel- und
Dolſterwaaren aller Art

Unter bekannter reeller Garantie.

Bälderlefstem
V. Spiegelgläser großes Lager bei
Albert Junge, Schmaleſtr.

d n a IDen Eingang von den neueſten Stoffen zur

Herbst u. W
zeige hiermit ergebenſt an.

Meru Lehmmanmm, Shneidermſtr,
Oelgrube 2021.
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iſt ein nothwendiges Mittel zum Zwecke des Ab
ſatzes von Fabrikaten, zur Verbreitung von Jdeen,
zur Bekanntmachung von Erfindungen c. Reclame
iſt die Allerweltsvermittlerin. Das Gute
bricht ſich ſelbſt Bahn ſehr wahr, aber
wie ſoll das Gute bemerkt werden auf dem Welt
markte? Jn kleineren Kreiſen wird ſich wohl von
ſelbſt die Aufmerkſamkeit auf das Gute lenken, je

doch auf die weiteren und weiteſten Kreiſe muß man auf andere Art einwirken, man muß
die Aufmerkſamkeit zu erzwingen ſuchen. Man mußt unbedingt gehört werden, nur
dann blüht der Erfolg und zu dieſem Zwecke iſt es unbedingt nothwendig, ſich der Reclame,
der Jnſertion zu bedienen, aber man muß auch zugleich verſtehen, dieſe ReclameJu
ſertion richtig zu benutzen. Darum, wer auf die allerweiteſten Volkskreiſe einwirten
will, wer ſich die groſze Maſſe des wirklich kaufenden Publikums erobern will, wende
ſich vertrauensvoll an die älteſte Annoncen Expedition von Raasenstein Vogler
Act.Geſ., Halle a. S., oder an ihren Vertreter, Kaufmann Carl Brendel hier, welcher
unparteiiſch und koſtenlos Rath in Reclame- Angelegenheiten ertheilt.

Sein reichhaltiges Lager in allen Sorten

Lampen-
empfiehlt zu ſoliden Preiſen

A. V errjuum., Klempnermſtr.,
Sehmalestr. IO.

9

g, Wöchenblakt70 ol-örn ee
en Geflügel Nundeng Kaninchen

Die „HGeflügel-Zörſe“ vermittelt Veben dieſen anregenden Fachartikeln

als das angeſehenſte und verbreitete n nete e e
Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte werthe Vorgange in den einſchlagenden Ge

bieten, aus dem Vereinsleben, Aut Kauf und Angebot ſtellungsderichte c. ertheilt in einem
„Fprechſaal“ zuverläſſige Auskunft Aber allevon Thieren aller Art, Fragen der Züchtung und Pflege und
bleket ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

S en emeinverſtändſi Abhand holung von „Krankheits und Seltionse tn s e P han berichten“ bei der Kgl. Veterinärklinik

e der Univerſität Ceipzig e Sa weige des i orts Abonnementspreis vierteljährt. 75 W.S le Zw g W erſp Erſcheint Dienstags u. Freitag.
Samnnl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen

e
Singe, Ziervögel und Kaninchen, Aseſpalene s oder deren Raum 20 pt.

Brieftauben, Hunde und Jagdſport. Probenummern gratis n. frauko.

Expedition der Geflügel-Börſe (B. Freeſe) Leipzig.

et VerlegeangMit heutigem Tage verlegte ich mein

S Corset- Geschft
von Oberburgſtraße 9 nach

r Dom Nr. 4(in das Hauſe des Herrn Klempnermeiſter I üer).
Achtungsvoll

Fran Anna Schönleiter,
Korff s Kalser-Oel,

anerkannt beſtes, nicht erplodirendes Petrolenm.
EngrosVerlrieh: Thiele G Frauke, Rerſeburg

Lebensweiſe, Züchtung und Pflege

jetzt munr ächt zu haben bei den Herren:
Glustav Vuss, Gotthardtsſtraße. H. Müller jmum., Schmaleſtr.
Fr. Branz Herrfurth, kl. Ritterſtr. Heinr. Schultze jun-, kl. Ritterſtr.
Carl Hennicke, Bahnhofſtr. Otto Teicehmann, Unteraltenburg.
Eduard Klauss, Windberg. A. Welzel, Domplatz.

zſpeckren Bin vom ManöverZulsverſigernns.Juſpectrren ne
rungsbezirk Merſeburg geſucht. Nicht der eGraf, Oberroßarzt,X Brauche kundige Herren werden eingearbeitet

Reumarkt II.
X und nach kurzer Probezeit feſt angeſtellt
X Offerten unter r 62073 befördert

nter-Saison

Korſt's Kafser- Oel iſt ferner in Merſeburg bis S

Sonnen u. Regeuſchirme
eigenes Fabrik

garant. dauerhaft. Reparat. jed
Art. Ergbſt. empfl. Fritz Beh
rens, SchirmfabrikHalleg/S.,
gr. Steinſtr. 5. Ueberziehen.
auf Wunſch innerhalbl Stunde

e ochf. Ware, nur ganzGänſeſedern en
Deckbettf. Pfd. 265 M. Dieſelbe Sorte, ein

wenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1,50
Geriſſene Fed. u 1,75, halbweiß 2,50, wei

1275, 3,00, 3,50 M. Jede Ware wird in mein
Fabrik ſaub. gereinigt; daher vollk. trocken
klar und ſtaubfrei. arantie: Zurücknahme

R OHM, Lehrer a. D. AL TREETZ
S (Oderbruch

Lleferanten zahlreicher
Apotheken sowle der besseren
Gesohdfte der Consumbranohe,

W

coOGMA
Marke: Sternen- Cognac

Deutsches Fabrikat
zu A. 2 pr. I.

2

vie Analysee e m ce

Iautet: Die Deutschen Cognao-Fabrikate obiger
Firma sind ähnlich zusammengesetzt wie die
meisten französ. Cognao's u. sind dieselben vom
oOhem. Standpunkte aus als reln zu betrachten

Käuflich zu Originalpreisen in und
a Flaschen in Merseburg in der
Stadt Apotheke. von Curtze,
ferner bei Herrn W. C. Rottig, an der
Weissen Mauer und Wilh. Kieslich,
Adler-Drogerie.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis

D S

Kupferne
6iser ne Ressel

empfiehlt billigſt

Ab. Bohrwanm's ab.

Jauh.: W. Seibicko,
Eiſenhandlung, Gotthardtsſtr.

Adolf Schäfer,
M erse burg

ewpfehlt

Bettfedern u. Daunen
in Versch. Preislagen u. best ge-
reinigten Qualitäten. Vorzügliche
Bettdrelle, Daunencöpers
haltes in schöner Auswahl auf Lager
und lasse Inlstts in meiner Arbeſts-
stube schneſlstens nähen, so dass

X Rudolf Mosse- Halle a/S. clisso sSogleich gefällt werden Können



e Lager. Apglang
X Roßmarkt 12.

J J
W

G gros MERSEBURG, en detail.
Vohannisetrasse 99

(auch Eing. „a. d. Geiſel“), unmittelb. Nähe d. Geiſelbrücke a. Rathhauſe,

empfiehlt als bekannt billigste BRezugeguelle
bei grösster Aus welz! in der Abtheilung für detail:

S

SolideWirthſchaftsſchürzen v. 55 Pf. an Blaudruek, BilligſteDändelſchürzchen v. 40 Pf. an eoneenge- Herren DamenSchwarze Schürzen v. 85Pf. an. Wettinlette, t Stiefelne ei ü 85 Pf. an. tefeln 5c Saibloollere Kuchenſchtegen Betttwchletnem, e ind
e v 65 Pf. an. Memdenleiſmenm,Viele Sorten Kinderſchürzen v. 30 Pf. an Hemdentuehe,
Weiße Hemden für Männer, Frauen und Dowlas ete-,

Schuhe

Kinder v. 55 Pf. an. cr.ür Mä z Vutterstofe,er t wen b e e n Hemdenbarehente,
Große Ausw. in Frauenröcken v. 1 25 Mk. an. Jackenbarchemte,
BarchentJacken v. 1,25 Mk. an. KRockgenmelle,
Ueberzüge mit 2 Kiſſen v. 425 Mk. an. Schürzenzeuge,
Vetttücher, lein., ohne Naht, v. 1,65 Mk. an. tMännerſchürzen für jegliches Gewerbe Hamdgüeher, Größte Feinßev. 75 Pf. an. Wisgektücher, Ausw ahl u ei tJegeneleg v. d a Teasehentiücher, n ent enLhelteenſen m e Sophadecken ür dielhemden und Unterbeinkleider füre u. Kinder v. S an. e gilſhuhen Ball-Barchentb er v. Jan. chulaf- vStrohſäcke v. 130 Mk. an. Pferdedecken. Stiefeln. Saison,
Getreideſäcke in vielen Preislagen

Specialartülk elnur echt gefärbt, in vielen ane t Druckſchürzen, ſprechenden Ansführungen,
echt indigo gef. b arm Le i S Hin allen Breiten und Faden
ſtärken, echt gefärbten doppelſ. gedruckten lein Schürzan zeugen

grünen Drells, farbigen Leinen, Planleinen, Rohleinen, Steifleinen,
Juteleinen, rohlein. Drell e.

I Hemden- und Schürzenfabrik.
Handwerker- und Kunſtgewerbeſchnle in Erfurt

Vom Oetober d. J. an wird jedem Handwerker, Kunſthandwerker und Induſtriellen
Gelegenheit gegeben ſein, in der oben bezeichneten, von der Stadt und dem Staate gemein
ſchaftlich errichteten höheren gewerblichen Lehranſtalt eine den neuzeitlichen Anforderungen
entſprechende Ausbildung zu erwerben.

Die Schule wird eine Abtheilung mit vollem Tagesunterricht (Tagesſchule)
einrichten und in dieſelbe alle Handwerker und Kunſthandwerker, Berufszeichner e. auf
nehmen, welche ſich eine längere Zeit ausſchließlich der Theilnahme an dem Unterrichte
widmen können.

Eine zweite Abtheilung (Abendſchule) wird allen Gehülfen und Lehrlingen,
welche eine kunſtgewerbliche und zeichneriſche Ausbildung neben ihrer praktiſchen Thätigkeit
erſtreben, in Abend- und Sonntagsſtunden den geeigneten Unterricht bieten.

Beide Abtheilungen werden alle Stufen der Lehrgegenſtände: Freihandzeichnen,
Malen, Modelliren, Schnitzen, Fachzeichnen, Entwerfen, Formenlehre 2e. umfaſſen und nach
Bedürfniß Fachklaſſen für Decorationsmaler, Litographen, Kuuſtdrucker, Bild
hauer, Schnitzer, Modellenre, Gravenre, Ciſeleure, Töpfer, Tiſchler, Schloſſer
Buchbinder, Lederarbeiter, Glaſer und Glasmaler, Kunſt und Landſchaftsgärtner
c. errichten aber auch den mehr conſtructiven Gewerben: Maurer, ZJimmerer, Dach
decker, Steinhauer, Maſchinenbauer, Mechaniker und Optiker, Uhrmacher e. nach
Bedarf Rechnung tragen.

Um ſchon vor Beginn des Unterrichts (Ende Oetober) zu überſehen, welche Fach
klaſſen nothwendig werden, und um ſie rechtzeitig mit den neueſten und beſten Lehrmitteln
auszuſtatten, erſuchen wir alle Jntereſſenten, die ſich der neuen Schule zuwenden wollen,
ihre Anmeldungen bis zum 2. October beim Schulſecretariate, Rathhausgaſſe 1, Zimmer 12,
vom 3. October an im Dienſlzimmer des Directors in der Andreasſchule anzubringen.

Das Schulgeld beträgt ſür die Tagesſchule, bei Tages und Abendunterricht 25 Mk.
halbjährlich; für die Abendſchule bei 6 12 Stunden wöchentlich 8--18 Mk. jährlich

Gut vorgebildete Schüler der obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule werden
von dieſer befreit, wenn ſie wenigſtens 6 Unterrichtsſtunden in der Woche die Handwerker
und Kunſtgewerbeſchule regelmäßig beſuchen. [P. 4031.]

Erfurt, den 10. September 1898.
Das Curatorinum der Handwerker- und Kunſtgewerbe-Schnle.

Sehmidt.
e

G

gſtraße 5. Wurgſtraße 5.
Billigſter Verkauf und größte Auswahl

c Se S S SSo res, Oöperr, Sppate,
en O S See o em in weiß und cröne

empfiehlt in größter Auswahl

e

h e S e S r S Sh KReu aufgenommen

Se V FahneDamm

Memn clenn hJ in größter Auswahl, geſchmackvoller Ausführung und

7 beſter Näharbeit. Dutzend ſchon von I8 Mk. an.Raſt ſ. Gunther al l.
Spezialität: Zetlen-Ausſtener- Geſchüft.

e e e e e e e en

e

Herbst u. Winter-Salson 189899.
Mein reichhaltiges Lager von nur erſtklaſſigen Fabrikaten derSuchbranche, als: brtelsen s

An e-Meltons, Cheviots, Kammgars-Cheviets,
Strichbuckskins; ferner

e u PaletotsCovercoats, Diagonals, Eskimos, Frisées u.
Krimmer;

Noppenstoſe:
khüringer, bayerischer u. tyroler Locden und

Mosenstofe
empfehle im Ausſchnitt und zur Aufertigung nach
S Maaß bei weitgehendſter Garantie und aller

e billigſter Preisſtellung.Wäheinn Aole, Perſeburg,
Marit 10.

S Goeschmackvoil garnirter Hüte S
und ſämmtlicher Putzartikel. SAenderungen nach neueſter Mode ſchnuellſtens.

e

Lager Ceraer
und Greizer Kleiderstoßte.

Enmpfehle Costamesstoſfte in Cheviot, Crépes nud Loden,
in blan, grün und grau 2c. Taehe. Vantestestofte in
größter Answahl in unr gut tragbaren Qualitäten.
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den Engländern ſichere

Zu den Vorgängen in China.
Ueber die Vorgänge in Peking iſt man

nach wie vor auf Berichte aus engliſcher Quelle
angewieſen, die bei der ſtarken Betonung der eng
liſchen Intereſſen wohl nicht in allen Punkten als
zuverläſſig gelten können. Jndeß beginnt ſich das
Dunkel, das über den jüngſten Ereigniſſen ſchwebt,
doch ſchon einigermaßen zu lichten. Von Werth
ſind beſonders die Ausſagen des früheren Be
rathers des Kaiſers, Kangyunwei, der bei

Zuflucht gefunden hat.
Kangyuwei kam am Sonnabend in Shanghai an
Bord des engliſchen Dampfers „Chung King“ an.
Jn Wooſung wurde er auf Befehl des Admirals
an Bord des engliſchen Kanonenbootes
„Esk“ genmommen, um ihn vor der Rache Li
hungtſchangs zu ſchüten. Die chineſiſchen Behörden
verlangten die Auslieferung, der Kapitän der „Esk“
verweigerte ſte. Wie die „Times“ aus Shanghai
meldet, theilte Kangyuwei, der nach Hongkong ab
gereiſt iſt, in einer Unterredung mit, er habe Peking
am Dienſtag verlaſſen infolge einer geheimen Warnung
durch den Kaiſer, welcher in ihm gedrungen ſei, ſich
zu bemühen, daß er die Unterſtützung derjenigen
erhalte, die an der Wohlfahrt des Landes ein
Jntereſſe hätten. Die Partei der Königin
Mutter ſei gebunden durch eine geheime
Abmachung mit Rußland. Das letztere
habe die Abſicht, die Mantſchuherrſchaft
in China aufrecht zu erhalten. Der Einfluß
Shungtſchangs trete jetzt gegenüber demjenigen
Aungtus zurück und werde wahrſcheinlich abnehmen.
Die Geſundheit des Kaiſers ſei vorzüglich derſelbe
ſei für den Fortſchritt eingenommen, doch überzeugt,
daß es unmöglich ſei, die Oppoſition ohne Englands
Beiſtand zu ünterdrücken. Kangyuwei fügte hinzu,
wenn die Opfer des Staatsſtreiches nicht geſchüßt,
würde es in Zukunft für jeden Eingeborenen un
möglich ſein, die engliſchen Intereſſen zu unterſtützen.

Ferner wird der „Times“ aus Peking beſtätigt,
Kang-yuWei ſei geächtet und Tſchang Hin Huan,
der Rivale LiHungTſchangs in Canton, ſei ver
haftet worden unter der Anſchuldigung Kangeyn
Wei beherbergt zu haben, und werde aller ſeiner
Aemter entſeßt werden. Hierdurch wachſe die Macht
LiHungTſchangs. Die Beamten begrüßten die
Rückkehr der Kaiſerinmutter zur Herrſchaſt, das Volk
dagegen ſei gleichgiltig gegen dieſelbe Nach einer
Meldung der Frankf. Zig. aus Tientſin ſind die
Gerüchte vom Tode des Kaiſers unbegründet.
Die Thore Pekings ſind wieder geöffnet worden.
Die Kriſe wird ruſſiſchen Einflüfſen zu
geſchrieben. Li-Hung Tſchang und die ruſſiſche
Partei ſind wieder eingeſetzt, die engliſche Partei iſt
geſchlagen und der Kaiſer gezwungen worden,
dem Throne zu entſagen. Die Londoner
Daily Mail meldet aus Peking, der Oberſte der

Palaſteunuchen habe erklärt, der Kaiſer ſei
ernſtlich erkrankt, ſein Ableben nicht unwahr
ſcheinlich.

Die KaiſerinWittwe, die vielfach irrig als die
Kaiſerinmutter bezeichnet wird iſt in Wirklichkeit
eine Art Tante des heutigen Monarchen. Sie war
die Gemahlin des Kaiſers Hſtentung, der im Jahre
1864 das Zeitliche ſegnete, kurz nachdem er vor
den damals verbündeten Franzoſen und Engländern
aus ſeiner Hauptſtadt geſlohen war Seit jenen
Tagen iſt die alte Frau ſtets die einflußreichſte und
die meiſte Zeit die unbedingt herrſchende Perſon im
Reiche der Mitte geweſen. Hſienfungs Nachfolger
war ſein minderjähriger Stiefſohn Tungſchi, deſſen
Mutter eine der kaiſerlichen Frauen zweiten Rang s
geweſen war. Die Kaiſerin Wittwe trat an die
Spitze der Regentſchaft und regirte das große Reich
während ſeiner Minderjährigkeit und in der That
auch während der kurzen zwei Jahre ſeiner
nominellen Herrſchaft ziemlich unumſchränkt. Nach
dem Kungtſchi dann 1875 geſtorben, übernahm die

Kaiſerin Witwe auch für ſeinen damals vierjährigen
Nachfolger, den heutigen Kaiſer Kwangſu, die
Regentſchaft. Kwangſu iſt der Sohn eines tüngeren
Bruders Hſienfungs. Seine allerhöchſte Tante blieb
in der Eigenſchaft als Regentin formell bis zum
Jahre 1897 am Staatsruder, hat aber auch ſeitdem
noch in Wirklichkeit das entſcheidende Wort
geſprochen und den Tſungliyamen wie den
kaiſerlichen Harem feſt im Zügel gehalten.
L HungTſchang war ſtets ihr bevorzugter Rath
geber, während der vor einigen Monaten verſtorbene
Fürſt Kung zu ihren hartnäckigſten Widerſachern
Zzählte nd manchen Verſuch gemacht hat, ihren
Einfluß n brechen Gelungen ſind dieſe Verſuche
nie ernſtlich oder wenigſtens nie länger als auf
Anige Wochen. Die Kaiſerin Wittwe iſt überhaupt
Lach allgemeiner Anerkennung eine ſehr klnge und
eine ſehr erfahrene Frau, die vom Taipingauſſtande
an bis in die letzten Monate ununterbrochen die

Seiluge zu Nr. 227 des „Merſeburger Corre

ſchäftigten, welche ſich am Montag über die Frage

ſpondent“ vom 28. September 1898,
eeeeeeeeeereee

Fäden des Ränkeſpiels in Peking gelenkt hat Zum

Proviz und Umgegend
M Großenhain, 24. Sept. Der im Dienſt

älteſteſStabstrompeter der deutſchen Armee,
königlicher Muſitkdirector Alwin Müller vom
ſächſiſchen Königs HuſarenRegiment, iſt in den
Ruheſtand übergetreten. Muſikdirector Müller war
ſeit 1857 Soldat und ſeit 1865 bei dem hier in
Garniſon liegenden Huſarenregiment.

Wittenberg, 26. Sept. Geſtern früh
wurde der Kutſcher Guſtav Boos aus Pratau, der
bei dem Deſtillateur Schnellrath in Stellung war,
nur mit dem Hemd bekleidet, mit einem ſchweren
Schädelbruch als Leiche im Pferdeſtall ſeines Herrn
aufgefunden. Den Umſtänden nach iſt anzunehmen,
daß der junge Mann aufgeſtanden iſt, um die un
ruhig gewordenen Pferde zu beruhigen von einem
der durch ſeine weiße Erſcheinung ſchen gewordenen
Pferde hat er dann den tödtlichen Schlag erhalten.

Gera, 26. Sept. Wie das Geraer Tage
blatt meldet, iſt der Führer der gewerkſchaftlichen
Bewegungen im Fürſtenthum Reuß, Bäcker K., unter
Hinterlaſſung mehrerer tauſend Mark Schulden und
Zurücklaſſung ſeiner Familie flüchtig geworden.

Greiz, 26. Sept. Geſtern Vormittag hat ſich
in der Fabrik der Firma W. H. Arnold (mechaniſche
Weberei) ein ſchrecklicher Unglücks fall ereignet.
Der Feuermann Zeidler war nebſt ſeinem 13jähr.
Sohn mit Reinigen des Dampfkeſſels beſchäſtigt,
als eine Exploſion erſfolgte; der Sohn wurde todt,
der Vater ſchwer verletzt aus dem Dampfkeſſel her
ausgezogen. Der Vater wurde ins hieſige Land
krankenhaus transportirt. Ueber die Urſache des
Unglücksfalles verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Leipzig, 24. Seht Jm Beſitz der Stadt
Leipzig befinden ſich 8998 Ku re des Mangsfelder
Bergbaues, welche im letzten Jahre dem Stadtſäckel
174850 Mk. einbrachten. Jnſolge der noch immer
andauernden Miethszinsſteigerung wird der
Umzug am bevorſtehenden Termin ein ſehr ſtarker
werden. Mit einigem Schrecken lieſt man daher
ein IJnſerat der in der Möbeltransportbranche Be

ünterhalten wollen, wie ihre Lage zu verbeſſern ſei.
Wenn da ein Streik beſchloſſen würde, das würde
eine ſchöne Beſcheerung abgeben in den erſten
Ocktobertagen!

t Leipzig, 27. Sept. Mit dem Revolver ſchoß
geſtern Nachmittag in der ſechſten Stunde in einer
Wohnung in der Ludwigſtraße zu LeNeuſtadt ein
etwa zwanzigjähriger junger Mann ſeine Logis
wirthin in den Unterleib und verletzte die Frau
dabei erheblich. Der Thäter hat dem Vernehmen
nach mit ſeiner Wirthin ein Verhältniß gehabt. Er
ſchiebt die That einen Verſehen zu und will mit
der Waffe nur geſpielt haben. Die Unterſuchung wird
das Nähere ergeben. Die verletzte Frau ward nach
dem Krankenhaus überführt. Als geheilt wurde
geſtern die kleine Klara Schumann, die bei der
ſchrecklichen ſeiner Zeit von uns gemeldeten Familien
kataſtrophe durch ihren eigenen Vater einen Revolver
ſchuß in die Bauchgegend erhalten hatte und in ſehr
bedenklichem Zuſtande in das hieſige Krankenhaus
St. Jacob eingeliefert worden war, aus dieſem ent
laſſen. Jhre größeren Schweſtern, die ebenfalls vom
Vater Schußwunden erhalten hatten, ſind bereits
geheilt.

t Braunſchweig, 26. Sept. Der beim Maler
Hahne hier wohnende Tapeziererlehrling Albert
Götze hatte ſich einen kleinen Revolver gekauft, den
ihm aber ſein Hausherr ſortnahm und wegſchloß.
Geſtern Abend eignete ſich Götze aber die Waffe
wieder an und ſpielte damit. Auf der Straße traf
er den 13jährigen Sohn ſeines Hauswirths und
legte auf ihn den Revolver mit den Worten an:
„Soll ich dich mal ſchießen?“ Beim erſtmaligen

Drücken verſagte der Revolver, beim zweiten Drücken
ging der Schuß los und die Kugel drang dem

Knaben unterhalb des Herzens in die Bruſt.
Der Getroffene brach zuſammen und verlor das
Bewußtſein er wurde nach dem Krankenhauſe ge
brächt, während der leichtſinnige Schutze der Polizei
zugeführt uns in Gewahrſam genommen wurde.

Localnachrichten,
Merſeburg den 28 September 1898.

Ein Beitrag zur Haftpflicht für
Pferdebeſitzer. Eine Großhandlung in Weimar
hatte vor einiger Zeit beim Einfahren junger Pferde
das Unglück daß die Pferde durchgingen und eine
des Weges kommende Frau umriſſen. Infolge des

Schreckens hatte ſtch die Frau eine Nervenkrankheit
zugezogen, an der ſte zeitlebens zu leiden haben
wird. Der Ehemann der Frau, durch ihre Krank
heit natürlich ſchwer geſchädigt, erhob auf Grund
des Haftpflichtgeſetzes gegen die Großhandlung Klage
auf Schadenerſatz in Höhe von 15 000 Mk. Jm
Laufe des Prozeſſes ſtellte ſich heraus daß die
Großhandlung noch gar nicht Eigenthümerin der
Pferde war, weshalb auch der Pferdebeſitzer mit in
den Prozeß verwickelt wurde. Das Gericht fand
ein Verſchulden der Betheiligten darin, daß die
Thiere auf belebter Landſtraße eingefahren worden
waren ünd verurtheilte beide Angeklagte ſolidariſch
zu Schadenerſatz in obiger Höhe, auch wurden den
Beklagten die Koſten auferlegt. Der Pferdebeſiter
war gegen Haftpflicht bei dem Allgemeinen Deutſchen
Verſtcherungs Verein in Stuttgart verſichert. Dieſer
Verein mußte ſomit ſeinen Antheil mit 7500 Mk.
nebſt den Koſten erſetzen, während die Großhandlung
nicht verſichert war und ihren Theil mit 7500 Mi
nebſt Koſten ſelbſt tragen mußte.

Wir nehmen wiederholt Veranlafſuug, unſern
Leſern den Beſuch des ſeit einigen Wochen in der
Kaiſer Wilhelms- Halle auſgeſchlagenen Pan o
ra ma s dringend zu einpfehlen. In völlig natur
wahren geradezu entzückenden Bildern ziehen die
Landſchaften in dieſer Wohe Der Rhein von
Mainz bis Köln“ an unſerm Auge vor
über, für Den, welcher den herrlichen Strom kennt,
eine Auffriſchung manch lieber Erinnerung, für ven,
welcher nicht in der glücklichen Lage iſt, eine ſo präch
tige, naturwahre Darſtellung des „Vater Rhein“ mit
ſeinen Rebenhügeln Und ſagenumtvobenen Burgen,
daß er ſich ein völlig klares Bild einer Rheiyreiſe
machen kann. Ein altes wahres Sprüchwort:
Was wirklich gut iſt, empfiehlt ſich ſelbſt trifft
hei dieſem Pandrama voll zu, von Tag zu Tag hat
der Beſuch des Panoramas ſich gehoben und wird,
deß ſind Wir überzeugt, auch immer weiter ſteigen,
wobei neben der Vorzüglichkeit des Gebotenen
natürlich auch der billige Preis mit in die Waag
ſchaale fällt. In der nächſten Woche kommt Die
ſächſiſche Schweiz an die Reihe, deren Vor
führung bei den zahlreichen Merſeburgern, welche
dieſes Gebirge ſchon beſucht haben, erhöhtes Ju
tereſſe beanſpruchen dürfte. Auch beſonders für
Kinder iſt das Panorama unterhaltend und be
kehrend zugleich

(Perſonalien.) Der Poſtaſſiſtent Bodack
iſt von hier nach Leipzig der Poſtaſſiſtent Wend
ling von Caſtellaun nach hier verſetzt worden.

In der Nacht zum lehten Dienſtag ſiel das
Queckſilber des Thermometers innerhalb der Stadt
b auf 1 Grad K. über Null, außerhalb der Stadt
zum erſten Male in dieſem Herbſt bis auf den
Gefrierpunkt.

Auf das heute, Mittwoch, abends 6 Uhr im
Saale der „Reichskrone“ ſtattfindende Gaſtſpiel
des Märchen Enſembles Geſchwiſter Seitz
vom Theater des Weſtens in Berlin machen wir
nochmals beſonders aufmerkſain. Zur Aufführung
gelangt das von dem Enſemble bereits über 100
Mal an Bühnen erſten Ranges vorgeführte Märchen
ſpiel Hänſel und Grete l“ von G. Seit (nach
der Oper von Humperdink)

In der ſehr ſchmalen Apothekerſtraße war geſtern
Vormittag ein Pferd geſtürzt. Jnfolge des be
ſchränkten Raumes verurſachte die Wiederaufrichtung
des Thieres eine höchſt mühevolle Arbeit, die erſt
nach längerer Zeit gelang

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 26. Septbr. 1898. Laut einer

Mittheilung des Vorſitzenden, Stadtv. Prof. Dr.
Witte, liegt für die Mitglieder der Verſammlung
eine Einladung der hieſigen ſreiwilligen Feuer
wehr zu der am 3. October d. J, abends 8 Uhr,
auf dem Marktplatze ſtattſindenden Hauptübung vor.

Die Tagesordnung wied hierauf wie folgt erledigt:
Abkretung von Straßenterrain. Ref.

Stadtb. Heyne. Auf Antrag der Anlieger Wacht



meiſter a. D. Ehricht und Lederfabrikant Otto Wiegand
hier wird von einer zwiſchen den Grundſtücken dieſer
beiden im Vorwerk befindlichen Schlippe, welche
ſich im Beſitz der Stadt beſindet, ein Theil im
Umfange von 11,50 Quadratmetern zu dem üblichen
Preiſe von 5 Mk. pro Quadratmeter an den
Fabrikanten Otto Wiegand überlaſſen, während der
Reſt Eigenthum der Stadt verbleibt. Da aus dem
Ehricht'ſchen Grundſtück Kurzeſtraße 12 ein Waſſer
abfluß durch die Schlippe geht, ſo hat ſich der
Fabrikant Wiegand erboten, als Entſchädigung für
deſſen Beſeitigung die Waſſerleitung in das betr.
Haus legen zu laſſen. Die Contrahenten haben ſich
über dieſen Punkt geeinigt und befürwortet der
Tnrn die Vorlage, die anſtandslos genehmigt
wird.

2) Rohrleitung in der Altenburger
Schule. Ref. Stadtv. Marckſcheffel. Die Ver
ſammlung beſchloß im Herbſt v. J., den vom Bau
fonds der Altenburger Schule verbliebenen Reſtbe
trag von 489,51 Mk. zum Anſtreichen der Fußböden
zu verwenden. Neuerdings hat ſich die Baudeputation
die Sache anders überlegt und beſchloſſen, vor den
Haupteingängen des Gebäudes Moſaikpflaſter legen
zu laſſen, ferner die Rohrleitung der dortigen
Volksbadeanſtalt zu verbeſſern und den noch ver
Bleibenden Reſt zu Verbeſſerungen im Hofe des
Schulgebäudes zu verwenden. Der Referent
empfiehlt die Vorlage, die ohne Discuſſion ange
nommen wird.

3) Gemeindebeſchluß vom 15. Juli 18.
Auguſt 1898. Ref. Stadtv, Meiſter. Magiſtrat
theilt der Verſammlung mit, daß der angezogene
Gemeindebeſchluß über die Penſtonirung der Beamten
und die Anrechnung der Militärdienſtzeit bei ſolchen
mit Civilverſorgungsſchein den Aufſichtsbehörden
vorgelegen und keine Einwendungen erfahren hat.
Der Beſchluß wird demzufolge künftighin in der
ſtädtiſchen Verwaltung zur Anwendung kommen.
Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

4) Umbau der Schulbrücke. Ref. Stadtv.
Günther. Die hieſige Schulbrücke iſt reparatur
vedürftig; da dieſelbe jedoch den heutigen Verkehrs
Verhältniſſen nicht mehr genügt und unbedingt ver
bBreitert werden muß, ſo hat der Stadtbaumeiſter
für den Umbau der Brücke drei Projekte aus
gearbeitet. Das erſte läßt die Brücke in ihrer
Fetzigen Geſtalt, verbreitert ſie aber bis auf 4,60
Meter und beanſprucht einen Koſtenaufwand von
2200 Mk. Das zweite ſieht eine völlige Umge

ſtaltung der Brücke vor: neben einer 5,50 Meter
breiten Fahrbahn führen 1,50 Meter breite Fuß
wege entlang; der ganze Bau wird in Mauerwerk,
Beton und Eiſen ausgeführt und beanſprucht
10 100 Mk. Koſten. Das dritte Projekt nimmt
ebenfalls einen maſſtven Brückenbau in Ausſicht,
läßt aber die beiderſeitigen Fußwege fort und
erſordert deshalb nur 6700 Mk. In den Motiven
Zu den Projekten wird betont, daß ſich der Brücken
Bau nach dem Projekt Nr. 2 deshalb empfiehlt, weil
die Conſtruction und Breite bereits auf die Ueber
Führung der elektriſchen Bahn Leipzig Merſeburg be
rechnet iſt. Die Brücke wird mit Rückſicht auf hohen
Waſſerſtand höher gelegt, ſo daß der Fall von der

Dammſtaße her erheblich geringer wird. Baudeputation
und Magiſtrat ſowohl wie auch der Referent em
pfehlen die Ausführung des großen Projekts.
Letzterer erweitert daſſelbe noch dahin, daß die 5,50
Meter breite Fahrbahn nicht gepflaſtert, ſondern mit
Asphalt belegt wird, damit, falls die Straße auch
Dem Fuhrverkehr dienen muß, eine Störung des
Schulunterrichts möglichſt vermieden wird. Die
Koſten ſollen mit 5100 Mk. aus den Beſtänden des

Vorjahres und durch eine Belaſtung des nächſt
jährigen Etats mit 5000 Mk. aufgebracht werden.
In der Discuſſion empfiehlt Stadtv. Petzold das

Zweite Projekt, weil die Brücke zur Zeit nicht als
Fahrbahn benutzt werden ſoll. Ober Bürgermeiſter

Reinefahrth hält das zweite Projekt gerade für
das ungeſchickteſte unter den dreien und kann ſich
micht für daſſelbe erwärmen. Redner bemerkt,
daß der Magiſtrat den Brückenbau nur unter

Der Bedingung genehmigt hat, daß die Brücke dem
Fußgängerverkehr vorbehalten bleibt. Stadtrath
Kops ſpricht ebenfalls von der Asphaltirung der
Fahrbahn, Stadtv. Graul für Ausführung des
großen Projekts. Stadtv. Heyne wünſcht die
Ausführung der Brücke in der Breite der Schul
ſtraße Ober Bürgermeiſter Reinefarth hält dies
nichtfür erforderlich. Der Referent, Stadtv. Sünther,
ſtellt mit Rückſtcht auf dieſe Berbreiterungswünſche den
weiteren Antrag, die beiderſeitigenfußwegein je 2 Meter
Breite ausführen zu laſſen und glaubt, daß ſich die
Koſten des Baues hierdurch nicht weſentlich erhöhen
werden. Stadtv. Blankenburg unterſtützt dieſen
Zuſatzantrag. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung
werden zunächſt die beiden Zuſatzanträge des Refe
renten, betr. die Belegung der Fahrbahn mit Asphalt
und die Ausführung der Fußwege in 2 Meter Breite,
ſowie auch der Hauptantrag, betr. den Bau der

Brücke nach dem großen Projekt, mit großer Mehr
heit angenommen.

5) Erhöhung des eiſernen Beſtandes
der Kämmereikaſſe c. Ref. Stadtv. Hetzer.
Nach den Beſtimmungen des Lehrerbeſoldungs Geſetzes

muß den ſtädtiſchen Lehrern das Gehalt viertel
jährlich pränumerando ausgezahlt werden. Um nun
eine Uebereinſtimmung mit den übrigen ſtädtiſchen
Beamten herbeizuführen, wird beabſtchtigt, auch dieſen
vom 1. April 1899 an das Gehalt in derſelben
Weiſe zu zahlen. Da hierzu jedoch der jetzige
eiſerne Beſtand der Kämmereikaſſe nicht ausreicht,
beantragt Magiſtrat, denſelben vom gleichen Zeit
punkte an aus den vorjährigen Ueberſchüſſen von
30000 Mk. auf 35000 Mk. zu erhöhen. Nach
der Befürwortung ſeitens des Referenten erklärt
ſich die Verſammlung hiermit einverſtanden.

6) Ausrüſtung der 2. Knabenklaſſe der
2. Bürgerſchule mit Auerlicht. Ref. Stadtv.
Richter Jn einem Schreiben an den Magiſtrat
hat der Rektor Thal auf die mangelhafte Beleuch
tung in der hieſtgen Handwerker Fortbildungsſchule
aufmerkſam gemacht und erſucht, probeweiſe die
2. Knabenklaſſe mit Auerlicht zu verſehen. Der
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 22 Mk. Magiſtrat
hat beſchloſſen, die Einrichtung ausführen zu laſſen
und die Koſten aus dem Etat der Fortbildungs-
ſchule zu decken. Auf Antrag des Referenten ſchließt
fich die Verſammlung dieſem Beſchluſſe an.

Hierauf geheime Sitzung.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schafſtädt, 24. Sept. Der Betrieb der

hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 4. October.
Die Rüben polariſtren gut. Jm allgemeinen iſt der
Räbenbeſtand hieſiger Gegend und Umgegend ein
befriedigender; die Ernte wird vorausſichtlich
quantitativ und qualitativ eine gute Mittelernte,

g Bad Dürrenberg, 23. Sept. Die heute
zur Ausgabe gelangende letzte Kurliſte Nr. 24)
der diesjährigen Badeſaiſon weiſt bis zum 21. Sept.
eine Frequenz des Soolbades von 2533 Kurgäſten
auf. Es benutzten ferner das Soolbad 20 Beamte
des kgl. Salzamtes mit ihren Familienangehörigen
(80), zuſammen 100 Perſonen, ſowie 27 Mitglieder
des Dürrenberger Knappſchaftsvereins, ſodaß die
Geſammtzahl der Kurgäſte im Jahre 1898 2660
gegen 1773 im Vorjahre beträgt. Außerdem wurden
2030 Einzelbäder (im Vorjahre 1553) verabreicht.
Jm Ganzen ſind 19087 Soolbäder (im Vorjahre
15 054), darunter 105 KohlenſäureSovlbäder, und
2295 Wellenbäder (im Vorjahre 2216) abgegeben
worden. Die Soolbadehäuſer und das Wellenbad
werden am 1. Oclober nachmittags geſchloſſen.
Wegen Benutzung der Winterbadeeinrichtung
iſt Erlaubniß bei dem königlichen Salzamt nach

zuſuchen. 9e

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1897/98.

Schulweſen. 1) Domgymnaſium. Das
Gymnaſtum war am 1. Februar 1897 von 134,
am 1. Februar 1898 von 155 Schülern beſucht,
hatte alſo eine erfreuliche Zunahme von Schülern
zu verzeichnen. Von den 155 Schülern waren 112
Einheimiſche und 43 Auswärtige. Das Zeugniß
für den einjährigen Militärdienſt haben Oſtern 1897
9 Schüler, Michaelis keiner erhalten. Die Reife
prüfung beſtanden Michaelis 1897 2, Oſtern 1898
5 Oberprimaner.

2) Städtiſche Schulen. Am Schluſſe des
Schuljahres betrug die Geſammtzahl der Schüler
und Schülerinnen in der höheren Mädchen
ſchule 176, in der gehobenen Knaben- und
Mädchenſchule 978, nämlich 600 Knaben und
378 Mädchen. Die Einnahmen der Schulkaſſe für
die höhere Mädchenſchule und die gehobene Schule
beliefen ſich auf 38652 Mk., die Ausgaben auf
72358,01 Mk., ſo daß die Kämmereikaſſe einen
Zuſchuß von 33 706,01 Mk. zu leiſten hatte (gegen
24043,69 Mk. im Vorjahre). An Schulgeldern
gingen ein für die höhere Mädchenſchule 10603,50
Mk., für die gehobene Schule 27 587,25 Mk.
Die Volksſchulen zählten am Schluſſe des Schul
jahres 1897/98 2171 Schüler und Schülerinnen,
nämlich 1036 Knaben und 1135 Mädchen. Davon
entftelen auf die zweite Bürgerſchule (Volksſchule
der inneren Stadt) 874, auf die Altenburger Schule
1055 und auf die Neumarktſchule 242. Die Ein
nahmen der Schulkaſſe für die Volksſchulen beliefen
ſich auf 25 543,95 Mk., die Ausgaben auf 76199,13
Mk., ſo daß die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von
50664,18 Mark zu leiſten hatte (gegen 48594, 11
Mk. im Vorjahre). An Schulgeldern wurden ein
genommen 203,40 Mk. (für auswärtige Kinder)
an Staatsbeitrag 3650 Mk., an Alterszulagen von
der Alterszulagekaſſe 14322 50 Mk. an Zuſchüſſen
aus Provinzialfonds c. 1286,98 Mk. 3) Sch üler
werkſtatt. Die Einnahme an Schulgeld betrug
304 Mk. (gegen 243 Mk. im Vorjahre) die Aus

gabe 246,28 Mk. der Ueberſchuß von 57,72 Mk.
wurde an die Kämmereikaſſe abgeführt, die ſeit dem
Beſtehen der Anſtalt die nothwendig geweſenen Zu
ſchüſſe geleiſtet hat.

H) Haushaltungsſchnke.) Die Koſten der
Unterhaltung beliefen ſich auf 1296,56 Mk. welche
aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe gezahlt
wurden. Zum Unterricht kamen 96 Schülerinnen
in 6 Gruppen. 5) Katholiſche Privat
ſchule. Die Schule wurde im Sommer von 59,
im Winter von 61 Kindern beſucht, darunter von
mehreren auswärtigen. 6) Gewerbliche Fort
bildungsſchule. Die Schule zählte am Jahres
ſchluſſe in 7 Klaſſen 273 Schüler. Die Ausgaben
beliefen ſich auf 3603,11 Mk., welche durch einen

Staatszuſchuß von 1820 Mk. durch einen Spar
kaſſenzuſchuß von 975 Mk. und durch einen
Kämmeretkaſſenzuſchuß von 808, 11 Mk. gedeckt
wurden. 7) Kaufmänniſche Fortbildungs-
ſchule. Der Kurſus begann und ſchloß mit 12
Schülern. 8) Landwirthſchaftliche Win
terſchule. Die Schule zählte im letzten Winter
73 Schüler. Die erſte Klaſſe zählte 21, die zweite
52 Schüler. Jhre Vorbildung erhielten 44 in der
Landſchule, 14 in der Bürgerſchule, 4 im Gymna-
ſtum, 7 in der Realſchule, 2 in der Mittelſchule, 2
in Privatſchulen.

Geſundheitspolizei. Von den Aerzten ſind
83 Fälle von anſteckenden Krankheiten im Berichts
jahr zur Anzeige gebracht, darunter 30 Diphtheritis
und 46 Scharlachfälle. Geimpft wurden 480 Kinder
und zwar mit Erfolg 466, revaccinirt 458 Kinder,
davon mit Erfolg 438. Bei Ausübung der
Fleiſchbeſchau konſtatirte der DepartementsThierarzt
Oemler bei 9. Stück geſchlachteten Rindviehs hoch
gradige und ausgebreitete Tuberkuloſe, ſo daß das
Fleiſch dieſer Thiere vernichtet werden mußte.
Außerdem wurde bei mehreren Ochſen und Kühen
leichte, auf einzelne Theile des Körpers beſchränkte
Tuberkuloſe geſunden. Das von denſelben nicht in
ſizirte Fleiſch dieſer Thiere wurde als minderwerthig
verkauft. Bei einer geſchlachteten Kuhe würde
Milzbrand und bei einem geſchlachteten Pferde
Lungenſeuche feſtgeſtellt und das Fleiſch beider
Thiere vernichtet. Jn 27 Fällen iſt bei gefallenen
Schweinen Rothlauf bezw. Schweineſeuche feſtgeſtellt.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 26. Sept. (Landesverrath.) Vor dem

vereinigten zweiten und dritten Strafſenat des Reichsgerichts
begann heute Vormittag der Landesverrathsprozeß gegen
den Wirth Peter Mindorff aus Verviers. Dieſer hat
den Bezirksfeldwebel Hahnenbruch aus Aachen zu beſtimmen
gewußt, im Civil-Anzuge nach Verviers zu kommen. Dort
hat er ihm einen Schriftſteller Junghaus aus Brüſſel vor
geſtellt, und Hahnenbruch hat demſelben militäriſche Pläne,
militäriſche Fahrpläne u. w. ausgeliefert. Mindorff er
klärt, er habe dem Junghans geglaubt, daß dieſer die
Aktenſtücke zur Herſtellung einer Brochüre verwenden wolle.
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten Mindorff zu
s Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit
der Polizeiaufſicht. Bei der Strafzumeſſung hielt der
Gerichtshof die Gemeingefährlichkeit des Treibens des An
geklagten für erwieſen.

Vermiſchtes.
(Hebung des Torpedoboots „8 85 Man

meldet aus Burg a. Fehmarn, 36. September: Ein heute
angeſtellter Verſuch zur Hebung des Torpedoboots „8 85*
iſt gelungen Das Torpedoboot liegt leergepumpt unter dem
Schutze des Hebepontons vor der Burgſtaakener Hafenein
fahrt und wird morgen in dieſen Hafen geſchleppt werden.
Hier wird das Torpedoboot vor ſeiner Rückfahrt nach Kiel
noch eine ſorgfältigere Abdichtung erfahren.

Ein Mordverſuch) iſt Montag Vormittag um
11 Uhr im Keller des Hauſes Fürbringerſtr. Nr. an
der Ecke der Solmsſtraße in Berlin verübt worden. Die
Grünkram und Viktualienhändlerin Frau Bertha Dormann
aus der gZoſſenerſtraße Nr. 44 hat die Schutzmannsfrau
Meta Heitmann aus der Zoſſenerſtraße 9 mit einem
Beile zu erſchlagen verſucht. Frau Heitmann hatte der
Frau Dormann nach und nach über 100 M. geliehen.
Wegen der Rückgabe war es ſchon wiederholt zu Streitig
keiten zwiſchen den beiden Frauen gekommen. Frau
Dormann wollte ihr Kellergeſchäft am I. Oktober von der
gzoſſenerſtraße 44 hach der Fürbringerſtraße 1 verlegen.
Montag Vormittag nach 11 Uhr lockte Frau Dormann die
Frau Heitmann in den Keller hinein, um ihr angeblich ihre
neuen Geſchäftsräume zu zeigen. Bald nach 112 Uhr
hörten Kinder, die guf dem Hofe ſpielten, ein Geſtöhne aus
dem Keller heraufdringen. Die Wirthin ging mit einem
Schutzmann in den Keller hinunter, da fand man unker
einem Sack Frau Heitmann liegen, die ſchwer röchelte und
mit Blut beſudelt war. Man ſtellte ſchwere Kopfverletzungen
feſt, dieſe mußten mit einem ſtumpfen Werkzeuge beigebracht

ſein. Auch das Werkzeug fand man alsbald es war ein
Beil, das dicht bei der Schwerverwundeten lag. Die
Revierpolizei ließ Frau Heitmann mit einer Droſchke nach
dem Krankenhaus Am Urban bringen. Um 2 Uhr lebte
ſie noch, doch war keine Ausſicht vorhanden ſie durch
zubringen. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſofort
auf Frau Dormann. Beainte gingen in ihre Wohnung und
trafen ſie im Geſchäftskeller. Sie ſtellt ſih, els ob nichts
vorgefallen väre, legte dann aber, als man ihr die That
auf den Kopf zuſagte, thelweiſe ein Geſtänd niß ab. S
ſagt, daß ſie im Keller mit Frau Heitmann in Streit
gerathen ſei und in der Wuth ſie mit dem Beil, das zu
fällig dagelegen, über den Kopf geſchlagen habe. Dieſe
Darſtellung trifft aber wohl nicht zu. Hätte ein Streit
ſtattgefunden, ſo würden die Kinder auf dem Hofe das
gehört haben. Die Feſtgenommene wurde der Kriming
polizei zugeführt. Wie ein Abendblatt mittheilt, hat die
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Frau Heikmann auf der Unfallſtation, ins Bewußtſein
daß ſie Freitag Vormittag von

Frau Dormann, die übrigens ihre Stiefmutter iſt, in der
Zoſſenerſtraße einen Schnaps zit trinken bekommen habe.

s ſei ihr auf dem Wege nach dem neuen Beſ

Zurückgerufen, erzählt,

Fürbringerſß
habe ſie vergiften wollen.

der
verſchloſſen.
rabgeſpielt;
Frau Dormann

ſich der Stier
en Hörnern,

erlegen.
e (Geber den Grafen StolbergeWernigerode,)

der im Manöver bei Hagenau i. Elſ. den Sergenanten
Scheinhardt erſtach, wiſſen elſäſſiſche Blätter noch mitzu

Graf Stolberg, der früher bei einem Huſaren
Regiment gedient haben ſoll, hat ſich auch im gewöhnlichen

bergroße Schneidigkeit ausgezeichnet. Es iſt
ſchon ein verhältnißmäßig alter Offizier und befindet ſich

Seine langſame Carrière
daß er früher wegen Erſtechens

vom agktiven Dienſt ferngehalten
Er trat erſt ſpäter wieder als Offizier ein und

war erſt ſeit dreiviertel Jahren beim Ulanen Regiment

Verbrecheralbum,) das 1876
jeßt 17 Bande mit faſt 17,000 i.

Mit Hilfe des Albums wurden 1897 über

in Hörde
verpflichtete 15

Der junge Menſch
hat die Wette gewonnen, aber auch ſeinen Leichtſinn mit

theilen

Dienſt durch

im Alter von etwa 45 Jahren.
iſt darauf zurückzuführen,
ſeines Burſchen jahrlang
wurde.

Nr. 15 thätig.
(Das Berliner

angelegt wurde, umfaßt
Photographien.
10 Verbrecher rekognoszirt.

Eine unſinnige Wette) gingen
i. W. junge Leute ein, nach der ſich der ein
Schoppen (je Liter) Schnaps zu trinken

chäft in der
traße ſo ſchlecht geworden, daß ſie glaubte, man

Jn der Fürbringerſtraße mit
Frau Dormann angelangt, habe dieſe die Kellerthür

Hiernach habe ſich der mörderiſche Ueberfall
es ſei hinterrücks auf ſie eingeſchlagen worden.

hatte ihrer Stieftochter verſprochen, ihr an
Dieſem Tage die ſchuldigen 100 Mk. zurückzuzahlen.

Von einem wüthenden Stier getödtet) wurde
n Klein Kummerfeld der Kuhhirte Steenwärder.
das Thier von einem Rübenfeld foritreiben; hierbei wandte

gegen ihn und bearbeitete ihn dermaßen mit
daß der bedauernswerthe Mann ſchwerverletzt

auf einen Wagen nach Hauſe gefahren werden mußte. Vor
Eintreffen eines Arztes war er bereits ſeinen Verletzungen

Er wollte

au
ab

uu

Dem Leben bezahlen müſſen; er iſt an Alkoholvergiftung P
geſtorben.

Gerhaftet) worden iſt in München der Maſchinen
der dort vor einigen Tagen ſeine N

Die Verhaftungmeiſter Joſef Maier,
Cuſige Marie Danner ermordet hatte.
Des Mörders wurde dadurch erleichtert, daß er zu ſeiner D
Schweſter äußerte, er wolle die Danner noch einmal ſehen
Und deshalb auf den Friedhof gehen. Seine Schweſter

um dieſer Mittheilung
worauf ſich mehrere Polizeibeamte in

Den ſüdlichen Friedhof begaben und ihn dort auch wirklich
Verhaftung trug er eine gleichgiltige

begab ſich nun ſchleunigſt zur Polizei,
hiervon zu machen,

vorfanden. Bei ſeiner
Miene zur Schau.

(JIn Brand geſteckt) wurde durch kleine Kinder
Kreis Leobſchütz. Jn der

mit Streichhölzern geſpielt.
Während der vierjährige Knabe gerettet werden konnte, iſt
ein 3jähriges Mädchen verbrannt. Jn Ullers dorf
bei Greifenberg in Schleſien iſt in Abweſenheit der Eltern

Zwei andere

eine Beſitzung in Damasko,
Scheune hatten dieſelben

ein 2 jähriger Knabe in der Wiege verbrannt.

in

M azelge n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung

FamilienNachrichten.
Allen lieben Freunden und Bekannten die

Rachricht, daß unſer kleiner
O t t o

geſtern Morgen 2 Uhr nach langem ſchweren
Leiden entſchlafen iſt. Dies zeigt mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an

die trauernde Familie Sehäler-
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

5 Uhr vom Trauerhauſe, gr. Sirtiſtraße 17,
aus ſtatt.

Ammtliecches
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
eder Landbriefträger auf ſeinem Beſtell
Zange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
a e Packete und Nachnahmeſendungen,

owie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
Dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
Fattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Bekanntmachung.
Vom October ab (Beginn des Winter

Halbjahres) werden die Schalter ſür den
Verkehr mit dem Publikum von 8 Uhr
Morgens an geöffnet werden.

Merſeburg, den 24. September 1898.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Bekanntmachung.

ch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Oberpräſident der Provinz
Sachſen dem Vorſtande des Thüringer Ver
bandes zur Begründung eines Feierabend
Hauſes für Lehrerinnen in Erſurt die Er
Aaubniß ertheilt hat, im Monat Februar
1899 eine Verlooſung von Werthgegenſtänden
zu veranſtalten und die in Ausſicht ge
nommenen 100000 Stück Looſe à Mk. in
der Provinz Sachſen zu vertreiben

Merſeburg, den 22. September 1898.
Der Königliche Landrath.

den
Sonnabend den 1.

die bei Station
Mücheln'er Straße
Frankleben und dann auf den hier abzwei
genden Communicationsweg über Runſtädt
nach Klein Kayna verwieſen.

Gipfel der Kuppe bis
glänzenden Schmucke des

erbaue, damit

Pferdekräften,
offen halten
findet in England ſtatt.Militärſchießſtande) in Alidamm

P. wurde dieſer Tage der Sergeant Wetzel vom
3. Trainbataillon, welcher hinter die Scheibe getreten war,
erſchoſſen. Die militärger
geben, daß die Schuld alleinDer Unglücksfall ſei in Folge vorſchriftswidrigen

Verhalten Wetzels eingetreten.
Vom Reiſe Programmaläſting) verlautet, daß nach der Rückkehr vom Todten

ſchreiben iſt.

Meere am 3, November
andere deutſche Anſtalten beſichtigt

Mar Saba im Kidronthale,

ber erfolgt die Abreiſe von

hange mit der eigenar

Kinder von 5 und 3 Jahren, die ebenfalls in der Stube
waren, konnten noch gerettet werden. Die Kleinen hatten
wahrſcheinlich mit Streichhölzern geſpielt.

(Hie Verhaftung einer Diebesbande), welche
den Kupfer und Fahrraddiebſtahl als Spezialität betrieb
und ihre Beute nach Berlin zum Verkauf brachte, iſt der
Köpenicker Polizei geglückt-
abend 4 Perſonen in Köpenick feſtzunehmen, die einen großen
Kupferdiebſtahl in Oberſchönweide ausgeführt hatten und
das Diebesgut in der Holzmarktſtraße zu Berlin ſpäter ver
kauften. Drei Perſonen, die einige Fahrraddi bſtähle auf dem
Konto haben, ſind in Fürſtenwald verhaftet worden Auch
dieſe haben die Fahrräder in Berlin an den Mann gebracht.
Die Verhaſteten führten Hieb und Schußwaffen bei ſich.

(Ter erſte Schnee) in dieſem Herbhſt iſt in der Nacht
f Sonnabend
end prangte

im Rieſeng

Eine mächtige Petreinigen Tagen in Rumänien auf den petroleumhaltigen Län
dereien der Steana Geſellſchaft.
waltige Mengen von Petroleum und Maſſen von Sand und

Steinen.
(Auf zum Nordpol)beſtimmt worden, daß Vize Admiral Makarow zwei Eis

brecher von je 10000 Pferdekräften,
koppelt ſind, ſtatt eines einzigen von 20 000 Pferdekräften

die Erforſchung des Nordpols in 12 Tagen
Der Rieſeneisbrecher von 10000 indizirten

der den Weg nach Kronſtadt
oll, wird in Kurzem fertig.

Sführbar ſei.

(Auf dem

das

ovember erfolgt ein Ausflug

a Frauen der Eintritt verw
Jeruſalem andere Stätten

man dann den Sonnenaufgang,
Süden von großartiger Schönheit iſt und im Zuſammen

tigen Scenerie jedenfalls

Bekanntmachung.
Behufs Anfertigung der neuen Stein

ſchlagdecke zwiſchen den Stationen
der Merſeburg-Naumburger Straße,
vorbezeichnete Straßenſtrecke von

September ab26.

6,8-—-7,4
wird die

Montag
bis incl.

October geſperrt.
Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf

Merſeburg, de

4,0 abzweigende Merſeburg
bis Station 2,7 im Dorfe

n 24. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag

mittags 12 Uhr,
1 Klavier,

der Kamm während des ganzen Tages vom
hinab auf 1000 Meter Höhe in dem

Neuſchnees.

Jeruſalem nach Jaffa. Einen
der Glanzpunkte der Paläſtinareiſe unſeres Kaiſerpagares
wird neben den Feierlichkeiten in Jeruſalem der Aufenthalt
in Bagalbek bilden, wenigſtens iſt dies

daß aus dem
beiden Majeſt

Damen, und

Es gelang ihr am Sonn einzigen Men

Anſicht zu
Advokaten Lu
Der Ehrenma

Licht geführt

Urtheilen e.
Am Sonn Präſidentenebirge gefallen.

oleumquelle) ſprudelt ſeit

Die Quelle ſchleudert ge

Es iſt ſoeben in Petersburg nachgewieſen

fängniß und
Gericht für d
man Milde

die miteinander ver

ganzen alſo
Minimum, 2
ein Glück für

und Petersburg
Sein Stapellauf

ichtliche Unterſuchung hat er
dem Sergeanten ſelbſt zuzu

des Kaiſers in
große ſyriſche Waiſenhaus und

werden ſollen. Am 4zu Pferde nach dem Kloſter
das griechiſchen Mönchen gehört. führt werden

ehrt wird, gedenkt die Kaiſerin
aufzuſuchen. Am 5. Novem

Paris,
in dem Reiſeprogramm du Soir“

vorgeſehen. Das Lager und die Zelte werden in den Ruinen
des Sonnentempels in Baalbek augeſchlagen, und zwar iſt Chanoine 3
die Ankunſt ſo vorgeſehen, daß ſie zur Zeit des Vollmonds t
erfolgt. In dem Silberſchein der vom Vollmond beleuchteten Pa ris
Nacht werden ſich hier Bilder von zauberhafter Schönheit kreiſen beſürchtet

entwickeln Jn den Ruinen des Sonnentempels erwartet nunmehr z
der um dieſe Jahreszeit im

eine mächtige Augenblick

(111 Jahre Gefängniß)
in der ſieilianiſchen Provinz Syrakus

Thätigkeit mit

Gerichtsſchreibers ſo vollkommen nachahmte,

keinen Anſtand nahmen,
Um die Taäuſchung noch vollkommener zu machen,
ſtets einen unbewachten Augenblick zu benutzen
Falſifikate mit dem
kam man hinter dieder Verhandlung konnten ihm nicht weniger als 73 Fälle

Mindeſtmaßes, alſo auf 18 Monate

nehmen wird, um die
zu verhindern

Wirkung hervorbringen dürfte. Es ſeit noch mitgetheilt
Königlichen Marſtall nur die Pferde ſür die

äten mitgenommen werden. Pferde und Maul
khiere ſür das ganze Gefolge des Kaiſers, für Herren und

für die Dienerſchaft ſtellt der Sultan.
ſind zwar für einen

das Gericht zu Modena
ſcheint aber anderer

ſein. Es verurtheilte ſoeben den dortigen
po Salvatore zu dieſer abnorm langen Strafe.
in hatte ſeit langen Jahren in ſeiner amtlichen

wunderbarem Geſchick ſeine Klienten hinters
und das Gerichtsverſahren in die größte Ver

ſchen reichlich viel;

wirrung gebracht, indem er auf allen erdenklichen Äktenſtücken,
alle möglichen Unterſchriften, wie die des

ind der Richter, des Staatsanwalts und des
daß dieſe Herren

ſie als die eigenen anzuerkennen.
wußte er
und ſeine

Gerichtsſigel zu verſehen. Schließlich
Schliche des Herrn Salvatore und bei

werden. Nach italieniſchen Geſetzen beträgt
das Strafminimum für ein derartiges Delikt 8 Jahre Ge

zu dieſem Strafmaße verutheilte ihn das
en erſten der Fälle. Bei den übrigen 72 ließ
walten und erkannt nur auf die Hälfte des

für jeden Fall, im
auf 108 111 Jahre, da man das einfache
(9 Jahre für allzu hart erachtete. Es iſt nur
den Mann, daß man ihn nicht zum Maximum

der Strafe, 10 Jahre pro Fall, alſo 730 Jahren Gefängniß
verurtheilt hat.
große Ausſichten, daß der Schuldige
er ſeine Strafe ganz verbüßt hat.

Auf alle Fälle aber hat die Juſtiz Siciliens
ſie im Stiche läßt, ehe

Sport und Leibesübungen.

Jagd Rennen ſtürzte Miſter Lord auf Hollgall und erlitt
eine Gehirnerſchütterung, ſo daß er in das Hoſpital über

mußte.

Neueſte Nachrichten.

27. Sept. (H. T. B) Der „Courier
berichtet, daß 6 Miniſter für, 4 gegen

die Reviſion geſtimmt haben. Der Kriegsminiſter
oll ſich der Abſtimmung enthalten haben.
27. Sept. (H. T. B.) Jn Regierungs

man, daß die Militärpartei
u verzweifelten Schritten ihre Zuflucht

Reviſton noch im letzten

Grundſtück in Merſeburg,

Offerten mit Prefs
Rudolt Mosse Halle a. S

das ſich zur Einrichtung eines Materialge
ſchäfts eignet, reſp mit ſchon beſtehendem
Geſchäft zu kaufen oder pachten geſucht.

unt. V v 63272 beförd-

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

Verſehungshalber zum 1. October ein

möblirtes Zimmer

(faſt neu), 1. und 2 ſpännig, ſowie ein

kleiner Korbwagen
Zu erfragen in der Exped. d

10 Morgen Klee
Parzellen zu verkaufen.oder einzelnen

Halleſche Str.J. Wallenburg-

Leichtestaldverdeck

umſtändehalber ſofort billig zu verkaufen.

tehſal
am Zſcherbener Wege ſind im Ganzen

zu vermiethen Gotthardtsſtr. 3 II.
34 5 TGin gut ob irtes Zimmer

mit Schlaftabinet iſt an oder 2 Herren
zum 1. October zu vermiethen

FIax t 14.
C gut wöblirtes Zinmer

nebſt Schlaſzimmer iſt zu vermiethen
Halleſche Straße 32, part.

Anßaändige Schlafſtelle
Lindenſtrafte 2.

SGhiaſseen,.mit oder ohne Koſt, offen Oberaltenburg 16.
den 29. September 1898,Wer e eng Ein Kindermages
1 Sopha, 1 Kommode, iſt billig zu verkaufen gr. Sixtiſtr. S

1 Kleiderſchrank, 1 Nähmaſchine,

1 Tiſch, 1
ſchrauk, 2
maſchine, 1

Heu, Stroh und noch mehrere
andere Gegenſtände; ferner 3
Morgen Kartoffeln, 3 Morgen
Rüben

Sammelplatz
in Leunga.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
im Köhler' ſchen Gaſthofe

Merſeburg, den 26. September 1898.
Kettenvell, Gerichtsvollzieher.

Spiegel, 1 Brot
Leitern, 1 Schnitzel

Dreſchmaſchine mit
Zubehör, 1 Ackerwagen mit
Räſtleitern, 1 Hobelbank, 1
Ackerpflug, 1 Egge, 5 Schweine,
2 Ziegen, 3 Stück Gänſe, 29
Stück Hühner and 1 Hahs, 8
Schock Haſer, 12 Schock Roggen,

in Kanonenofen
zu kauſen geſucht

gr. Ritterstw. 1I8

Freundliche Schlafſtelle
offen Hirtenſtraſte 8, I Treppe

(ziemlich neu) billig zu verkaufen. Nähere
Einthüriger Kleiderſchrank

Eine größere Wohnnung,
von zweien die Wahl, zu ver

smiethen und jetzt oder ſpäter
in der Exped. d. Bl.

Gerstenstroh
iſt zu verkaufen

Vnteraltenburg 48

beziehbar
Leunser Str. 4.

Eine kleine Wohnung,
für 1 oder 2 Perſonen paſſend, zu vermiethen

Ein Springbock ſteht zu
I Benutzunge Brühl 2.

Und 1. October oder 1. Januar zu beziehen

r Oelgrube 7.VLogis, 2 St., II. Küche, für 32 Thlr. nur
an 1 oder 2 ruhige Perſonen zu vermiethen

2 e ohne
Mk. zu vermiethen. Näheres bei

C. Günther jun Maurermeiſter.

(Clobigkauer Straße) für 400 Mk. vezw. 350

Branhausſtrafze 4.
Cine Wohnung (im Preiſe von 32-36

Thalern) zum 1. Jan.
von anſtändigen Leuten in der Altenburg zu
miethen geſucht. Offerten unter V I 12

G S

Graf d' Haußonville.

Zwangsverſteigernug
Mittwoch den 28. September er.

nachmittags 4 UhrSchmidt'ſchen Gaſt wirthſchaft

1 Kleiderſchrank und
Pfeilerſpiegel mit Spiegel
ſchrank

meiſtbietend gegen

werde ich in der

5
5

zu Meuſchau
von 2 die Wahl, zu vermiethen und 1. Jan.

Offerten unter B in der

Baarzahlung verſteigern
Kettenveil, Gerichts Vollzieher, kr. A.

kann 1. October bezogen werden.
fragen in der Exped. d. Bl.

3 Hheizbare Zimmer, 1 kleinere Stube mit Zu

behör, auf Wunſch Garken zur e
u er

in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche Per J. April 1899
mehrere Logis

von St, 2 K., K. und
W

zu beziehen.
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zubehör. A. DBounerhbaek-
Beamtenſamilie (1 Kind) ſucht zum
April 1899 Wohnung Preis bis zu

400 Mk. Offerten unter St an die Exped.
d. Bl. erbeten.

S

Die I. EtageLauchſtädter Str. 19 iſt zu vermiethe
und 1. Januar zu beziehen.

n
G V e ha SReſaurant Preußiſcher

Hente Mittwoch Schlachtefeſt.



e L. Zimmermenn,

AenFreitag den 30. September,
nachmittags 4 Uhr,

ſollen im Gaſthofe zu Wallendorf folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen bare
Zahlung verſteigert werden

1leichtes Pſerd, (Rappe), fromm und
zugfeſt, I Breack, 1 Preſchwagen mit
Federn, 1 Einſpännerwagen, mehrere
Kutſch und Ackergeſchirre u. ſ. w.
Außerdem noch verſchiedene zum Gaſt
wirthſchaſts Betriebe gehörige Gegen
ſtände.

Writz Melza, Gaſtwirth.

Beim Umzug
überflüſſig werdende Gegenſtände
werden behufs gelegeutlicher Ver
ſteigerung auf Lager genommen
Lagergeld wird nicht berechnet.

M. ökkEEZ,Auctionator.

4 e swerden auf ſichere Hypothek auf ein Haus
grundſtück zum 1. October geſucht. Offerten
Unter äheh an die Exped. d.Bl. erbeten.

Fr. Th. Stephan
einpfing friſche Sendung

echte Frankfurter Würftchen,
ff. Frankfurter Laundjäger (Roheſſen),
hochfeine echte Tuge, Sprott und

unge,
ff. Kieler Speckflundern,
feinft. imit. Markrelen,

feinſten Lüneburger Spickaal,
hochfeinen Ural-Caviar (großkörnig),

allerfeinſte Caſtelamare-Goldtrauben.

Kartoſſe
ſpäte blaue und weiſe Bisquitt, mehlreich
und wohlſchmeckend, ſind im Ganzen und
Einzelnen abzugeben.

O. Burckhardt, Klauſe.

Reife Pflaumen
kauft eentnerweiſe a Centner

25 8/50 Mk.
houfſs Rühlesmannmn,

Schmaleſtr. 16.

Theater Krone
Bittwoeh den 28. September IS98

einmaliges Gaſtſpiel des Märchen Euſembles Geſchwiſter Seltz vom Theater
des Weſtens, Berlin.

Ueber 100 Mal von dem Enſemble aufgeführt an Bühnen erſten Ranges
In Berlin am Schiller- Theater und Theater des Weſtens.

e e

S n rerMärchenſpiel mit Geſang in 5 Acten von G. Seitz (nach der Oper von Humperdink)

Kassenöfſnung Uhr. Anfang G U. Ende gegen SPreiſe der Plätze: für Erwachſene Sperrſitz 60 Pf, Platz 40 Pf. Gallerie
20 Pf. für Kinder Sperrſitz 30 Pf., 1. Platz 20 Pf., Gallerie 10 Pf.
bei Herrn ein. Schultze jun., fl. Ritterſtr. 18.

e

Merſeburg die ergebene Anzeige, daß auch in dieſen o n e de
Wünter wieder

Aben- Concerteder Capelle des Zönigl. Magd. Füſt- Regiments RNr. 36
ſtattfinden und wird eine Liste zur gütigen ZJeichnung in den
nächſten Tagen in Umlauf geſetzt.

Vorverkauf
t wer 898 S

Hierdurch mache ich einem hochgeehrten Publikum von

Kämmer's Reſtauration
Morgen MittwoSehlachtefest,

S s

Prämmienarbeit:
Der Handſchuh von Hchilfer

Ablieferungstermin

Ser Vorſtand
Derband Deutſcher

d Fandlungs- Gehslfen.
d Donnerstag den
bende 9 Uhr,

C General-Versammlun
S Hotel „Halber Mond e
Lebene- Verſicherung

6. Oct.

Der Vertrauensmann,

Hochachtungsvoll
Für Merſeburg und Umgegend iſt die

Hauptagenter

Probe- Unter ſendet auf

kkuſtrirtes Jamilienbkatk.
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren,. e

Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten. e
Künſtleriſche Jlluſtrationen. Jährlich 14 ExtraKunſtbeilagen.

Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig.
Verlangen gratis und frauro

nen zu vergeben. Laufendes Jneaſſo vor
handen. Es wird nur auf eine Perſönlich
keit reflectirt, welche bemüht iſt, das beſtehende

G3299beförd. Ruclol o. Halle a e

in Zimmermann
findet dauernde Beſchäftigung. Zu erfragein der Exped. d. Bl. s krünen

wird geſucht. Zu erfragen
Mavlct 27 I.

Unabhängige
ſucht Stelle als

Birthſchafterin oder Kindetftat.
Gute Zeugniſſe. Gefl. Offerten unter Nr.2187 poſtlagernd Deiigſch erbeten

Junge Jamen
werden in und außer dem Hauſe gut und
billig angefertigt Wagnerstr. I.
Keßanrant u. Café
Hohbenzo lter

Hente, Mittwoch den 28. d. M. Abend,
Hammnelbraten wit Thüring Klößet.

Carl Sehwabe-
S

hatleduts

ne arme

h ug Mhpnyat
pirag

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Burſ

ar Waneke,
Schlachtefeſt.

km
Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Sehlachitegest

Neue eingemahte Preißelbeeren,
neue Senf-, Pfefſer- und ſaure

Gurken,
echten Magdeburger Sauerkohl,

feinſten Scheiben Honig

Ausgekämmtes Nmenhagr
kauft ſtets
B. Lange, Barbier und Friſeur-Geſchäft,

Neumarkt 53.
Schöne ſüße Pflaumen

a Schock 10 Pf.
L. Bastian, Naumburger Str. 2.

Hafer unch
Roggenspreu

hat abzugeben
Verger ſche Galsverwalkung

Gegen PFeldmäuse
ewpfiehlt billigſt

Strichnin Hafer u. -Weizen,
ſowie Shosphorpillen

von bekannter guter Wirkung

Petzbrätt,

eine Bratwurſt oder Braten mit Compot.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Berhardtganchelti
die berühmten

Verwandlungs Schauſpieler

kommen am S. U. O.

R e n.Reßanrant u. Caſée
Honenzollern
Bei Beginn der Winterſaiſon halte meine

e C a I h d e n
beſtens empfohlen. Mein neu ausgeſtattetes

Vereine mee
mit neuem Jnſtrument bringe in ein
pfehlende Erinnerung

Mittagstiſch von 12 2 Uhr. Abends
Stamm Eſſen. Lager Bier aus der
Brauerei F. Oettler, Weißenfels, Culmbacher

Achtungsvoll

Carl Sohn weahe.
vSächſiſcher Hof.

Mittwoch

e Schlaehtefess.
Früh 9 Uhr Wellſeisch.

Von abends 6 Uhr ab

Prämie.S Loos 60 Pf. Jedes Loos gewinnt

die adh zug

Duett der Jetztzeit, mit vollſtändig neuem

Telegramm
Donnerstag den 29. Sept. I898

Auf allgemeinen Wunſch

„Divoli“eDhenter.
S Kunstkräfte h Ranges.

An eintnaliges Gaßſpiel.
Frl. Marga Bulerg, die elegante Soubrette

Neues Repertoir. Neue Toiletten.
Ada und Franz Goß mann das beſte

Reperkoir und Coſtümen
Herr Arthur Delboſt, einbeiniger Univerſal

Artiſt (ſenſativnell)
Auf allgemeinen Wunſch nochmaliges Auſtreten
Neu Elvirg Oceang und Max. Neu!
Die kleinſten e derelt
Neu! Druppe Graäudford. Neu!
Parterre Aerdbat Ranges Ohne Concurrenz
Herr Charles Groſſig, Humoriſt mit

neuen Original Schlagern.
Herr Eruſt Kopf, Antipode auf Piedeſtal

Einzig daſtehend.
Muſil: volle Stadt Kapelle

Kaſſenöffunng Uhr.
S Anfang punkt 8 Uhr. s
Entrée: 50 Pf., im Vorverkauf bei

den Herren Kaufmann Heunicke, Bahnhof
ſtraße Heinr. Schultze j r. kl. Ritterſtr.
ſowie im „Tivpoli“ 40 Pf.

Kuiſer Wilhelmshalle
9

4. Woche 4. Wochee o n eUnſer ſchöner Rhein von Mainz
bis Köln.

Tochromantisgehe Refse.
Keſanrant u. Caſs

Hohanzollern,
M e a S s e hnon 12 2 Uhr im Abonnement.

Suppe, einen n Butter und Käſe
Suppe, zwei Gänge, Butter und Käſe

90 Pf.
A. S l G S S G

in Abonnement 50 Pf.
Achtungsvoll

ar Schwere
9 II. (Menier-) Comf agmie
der frei Fenerwehr.

Freitag den 89. M. Uebung

finden gute Penſton in beſſerer Familie
Näheres zu erfragen bei

Adolf Schärer, Eutenplan

Ein Arbeiter,
welcher auch mit Pferden umzugehen verſteht

wird geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wer Stelle ſucht, verlange unſere Mge
meine VakanzenLiſte“.

W. Hirſch's Verlag, Mannheint,

4 6 Maurer
finden ſofort dauernde Beſchäftigung.

Slüärimer, Bauunternehmer,
Für ein hieſiges Fabrit- Comtoir wird ſür

Oſtern 1899 ein mit guten Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann als

enggeſitcht. Meldungen unter M 20 an die
Exped. d. Bl.

Cin tüchtiger Geſchirrſührer,

ledig oder verheirathet, findet
dauernde Stellung

Mühle Wallendorſ.

M enfindet dauernde Beſchäftigung.
G Worſfinann, Clobigkauer Str. 23.
Zum I. October wird ein micht

zu junges
Dienſtmädchen

bei hehem Lohn geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
zum Buregau Reinigen geſucht

Poststrasse 6 II-
Welch edeldenkender Menſch hilft einer

Familie mit 100 Mr. Geld bei monat
licher Zurückzahlung e Unterpfand 1000 Mk.
Offerten unter S S 100 an die Exped. d
Bl. erbeten.

Schwarzer Sonnenſchirm verloren od.
vorletzten Sonntag im Gaſthaus Schkopau
ſtehen geblieben. Abzugeben Teichſtr. I-

Goldener Trauring
auf dem Wege vom Kirchhof über den Turn
platz bis zur Weißenfelſer Straße verloren
Gegen gute Belohnung abzugeben

Halleſche Straße 35.
in der ſtädtiſchen Turnhalle Antretabends 8 Uhr. h ntreten

W BRiüohter-
Berantwortliche Redaction, Hrug und Verlag von Th.

zur Stelle ſein. Da Kommando.
Alle Mannſchaften müſſen

h an g3 rRoß er in Merſeburg. e

Hierzu eine Extra Beilage-
Sonntags geitung für Deutſch

Geſchäft zu vergrößern. Offerten unter R.

Ein junger Schneidergeſelle

Frau in den 50 er Jahren

in hohe

feigen ur

Allt dür
lehſamne

deſſelben

kaſſerl. Pe

und der

25

den Poſt
geehrten

ſpondent

Ausgabe

zu den

M 20
wicht ausd

zahlreichen

elgebenſt

küſerliche

Unfete An

Aedennahm

die
des

n

Zur R
Die Rev

Wichluß d

in gute W
heit unte
Payteigen

n m
nzöſidarf m

Toben der

haft prufe

wird.

Das Rer

den oberſte

deutet inſof

di Kaſate

u ſang
Ahkels
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